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Deutſches Reich.
Neue Unzufriedenheits-Bazillen. Während doch die

größte Befriedigung darüber herrſchen ſollte, daß nunmehr die
Vorlegung der MilitärStrafprozeßordnung für die nächſte
Reichstagsſeſſion geſichert iſt, bemüht ſich ein großer Theil
unſerer Preſſe, von der ſozialdemokratiſchen bis zur Centrums-
Preſſe, den Eindruck der Befriedigung nicht aufkommen zu
laſſen und aufs Neue Unzufriedenheit zu erregen, und zwar
nach zwei Richtungen hin. Man bemüht ſich, den Glauben zu
erwecken, daß der dem Reichstage vorzulegende Entwurf nicht
den Anforderungen des heutigen Rechtsbewußtſeins
entſprechen werde. Dem gegenüber iſt auf die
Erklärungen hinzuweiſen, welche der Herr Reichs
kanzler in der letzten Seſſion des Reichstages über die Grund
lagen der Militärſtrafprozeßordnung abgegeben hat. Es iſt
klar, daß danach eine Vorlage, für deren Einbringung der Herr
Reichskanzler die Verantwortung übernimmt, den Anforderungen
des Rechtsbewußtſeins unſerer Zeit entſprechen wird.

Der zweite Verſuch, Unzufriedenheit und Verſtimmung zu
erregen, knüpft an die Zuſage an, welche der Herr Reichskanzler
im Juni 1896 hinſichtlich der Aufhebung des Verbindungs-
verbots für politiſche Vereine gegeben hat. Man giebt ſich
den Anſchein, zu verlangen, daß in der nächſten Reichstags
ſeſſion die Aufhebung jenes Verbots von Reichswegen erfolge,
und ſtellt es ſo dar, als ob ein ſolches Vorgehen
zur Erfüllung der von dem Herrn Reichskanzler
gegebenen Zuſicherung nothwendig ſei. Letztere Be
hauptung trifft bekanntlich nicht zu. Der Fürſt Reichskanzler
hat ſich nur anheiſchig gemacht, die Bundesregierungen zur
Aufhebung des Verbindungsverbots im Wege der Landesgeſetz
gebung zu bewegen, und zwar ſo, daß die Aufhebung noch vor
dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches erfolge. Es
iſt daher auch ſchon der Zeit nach die Behauptung völlig un
gerechtfertigt, daß die Aufhebung des Vereinigungsverbots in
der nächſten parlamentariſchen Kampagne erfolgen müſſe. Wenn
ferner in früherer Zeit die Aufhebung des Verbindungsverbots
im Wege der Reichsgeſetzgebung in Erwägung kommen konnte,
ſo kann davon nach den Vorgängen des letzten Sommers jetzt ernſt
lich nicht mehr die Rede ſein. Schon das Vorgehen der
preußiſchen Regierung in Bezug auf die Reviſion des Vereins-

eſetzes vom 11. Juni 1850 ſchließt ein ſolches Vorgehen im
ege der mache re grwirg völlig aus. Vor Allem aber hat

der Reichstag ſelbſt durch die Einbringung des ſogenannten
ReichsVereinsNothgeſetzes und die Begründung dieſes An-
trages, durch welches derſelbe den Charakter eines Geßlerhutes
für die Bundesregierungen bekam, den Weg der Reichsgeſetz-
gebung für jetzt ungangbar gemacht. Gerade dieſer Umſtand,
daß die Parteien, deren Preſſe jetzt die Aufhebung des Ver-
bindungsverbots von Reichswegen verlangt, durch ihr Vorgehen
des Beſchreiten dieſes Weges unmöglich gemacht haben, kann
nicht nachdrücklich genug immer wieder in Erinnerung gebracht
werden.

Ein Mene Tekel für die Nationalliberalen. Bei
den badiſchen Landtagswahlen hat den bisherigen Nachrichten
zufolge die nationalliberale Partei ſehr ſchlecht abgeſchnitten.
t

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner.)

Mit gänzlich neuer Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen ging
geſtern Abend Rich. Wagner's „Lohengrin“ vor recht gut
beſetztem Hauſe in Szene. Man muß Herrn Direktor Richards
das Zeugniß ausſtellen, mit dieſer Aufführung dargethan zu haben,
daß unſere Oper mit großer Gewiſſenhaftigkeit arbeitet und daß die
leitenden Faltoren in dem Beſtreben zuſammengehen, das Kunſtwerk
uns auch kunſtwürdig vorzuführen. Aus dieſem ſehr löblichen Be-
ſtreben reſultirte die geſtrige „Lohengrin“-Aufführung, die
in muſikaliſcher Beziehung ſich den beſten hier erlebten zur Seite ſtellen
konnte, ſzeniſch aber Alles bisher in Lohengrin-Aufführungen
Geſehene übertraf. Die neuen, von Herrn W. Sterra gemalten
Dekorationen die Aue am Ufer der Schelde, der Burghof und das
Brautgemach ſind als überaus ſtilvoll zu bezeichnen und insbeſondere
die Anordnung der Szenerie des Burghofes war eine ſehr glückliche.
Wir haben nun eine Lohengrin-Szenerie, wie man ſie an großen
Bühnen zu ſehen gewohnt iſt und wie ſie namentlich der Bayreuther
Anordnung nahe kommt. Den ſchönen Dekorationen entſprachen in
jeder Beziehung die Koſtüme, die allenthalben ſtilvoll und reich ſichpräſentirten. Aues aber kam umſomehr zur Gelikung, als Herr

Direktor Rich ards, welcher geſtern ſelbſt die Regie führte, in Be
zug auf Comparſerie nichts geſpart hatte und dadurch in der
erſten und letzten Szene ſowohl, als auch im Gang zum
Münſter außerordentlich wirkungsvolle Bühnenbilder ſtellen konnte,
ie ihre Muſter theils in Bayreuth, theils in der Berliner Hofoper

hatten. Die Hauptſache dabei war, daß die Menſchenmaſſen nicht
nur auf der Bühne ſtanden, ſondern daß ſie ſich auch entſprechend
gruppirten und ſinngemäß in Aktion traten. Richtig hatte man dabei
z. B. betont, daß auch Telramund unter den Edlen Anhänger bat,
die für ihn einzutreten bereit ſind und das in Geberden und Be-
wegungen auszudrücken haben, richtig ließ man in der letzten Szene
den ſtattlichen Heerbann von verſchiedenen Richtungen herbeieilen uſw.
Noch Manches könnten wir anführen, was Verbeſſerungen gegen früher
bedeutet und von dem Walten einer dem Werke vollſtes Ver-
ſtändniß entgegenbringenden Regie zeuzte, wenn uns
das nicht zu weit führen würde. Nur eines ſei noch
erwähnt, was bisher immer ein wunder Punkt der hieſigen Lohen
grinAufführungen war: die Verwendung der Fanfarenbläſer auf der
Szene. Geſtern ging das Alles wie am Schnürchen und ſelbſt da,
wo die Fanfaren in das Orcheſter hineingreifen, kam es nirgends zu
einer Differenz. Endlich ergingen die Fanfarenrufe nach allen Him-
melsrichtungen hin, endlich auch hatten die Bläſer nicht mehr die
ſehr ſtörenden Notenblätter in der Hand ünd endlich erklangen die

nfaren einmal wirklich harmoniſch. Das Alles kann nur das Er-
gebniß vieler Proben ſein und iſt ſomit das Verdienſt des Herrn
Kapellmeiſters Grimm. der wie im Tannhäuſer“ ſich

Die „Nationalzeitung“ hat noch vor einigen Tagen einen guten
Wahlerfolg prophezeit allein gerade die Vorausſagen von dieſer
Seite haben ſich vielfach als unzuverläſſig erwieſen. Nun wird
es gerade diejenige Richtung der Partei, die aus dem ge
nannten Berliner Blatte die Direktiven entnimmt, ſehr ſchmerz-
lich empfinden, daß die badiſche und namentlich die Karls-
ruher Niederlage eine ſo über alles Erwarten große
geweſen iſt denn dieſe Richtung hat das zuverſichtliche
Selbſtgefühl immer toller geſteigert und das geringſchätzige
Schulmeiſtern über andere Parteien immer hochmüthiger be-
trieben. Möge man aber daraus im nationalliberalen Lager
ſehen, wie weit man mit ſolchen verkehrten Praktiken kommt!
Der letzte nationalliberale Delegirtentag hatte wohl einen Anlauf
genommen, dem undisziplinirten Preß und Agitationstreiben in der
Partei Einhalt zu thun allein dabei blieb es. Als die Thaten auf
die Worte folgen ſollten, knickten die Knie ein und kräftiger
als je erhob ſich der Mancheſterflügel und übte ſeitdem
unwiderſprochen und nicht mit zarteſter Hand die Herrſchaft
über die Nationalliberalen. Das Wörtchen „national“, das in
der Parteibezeichnung voranſteht, wurde immer mehr in den
Hintergrund geſtellt man wollte nur „liberal“ und ſo liberal
als möglich ſein und plante ſelſt ein Zuſammengehen mit der
Sozialdemokratie behufs „Vernichtung der Junker“. Nun
kommt unvermuthet die gewaltige badiſche Niederlage! Wie
wir aus der „Badiſchen Landpoſt“ erſehen, iſt dieſelbe ebenfalls
dem unverſtändigen Preßtreiben der dortigen Nationalliberalen
auf die Rechnung zu ſtellen. Wird man daraus für die
Reichstagswahlen eine Lehre ziehen Wird man endlich gewahr
werden, daß die „Nationalzeitungs“ Politik die Partei an den
Abgrund führt? Wir wollen hoffen, daß das Mene Tekel aus
Baden noch zur rechten Zeit gekommen iſt, um für die Reichs
tagswahlen günſtig zu wirken und den nicht mancheſterlichen
Nationalliberalen die ihnen ſo nöthige Energie gegenüber der
tiefeingeriſſenen Disziplinloſigkeit in ihren Reihen einzuflößen.

Der Großherzog von Heſſen trifft demnächſt zu einem
längeren Aufenthalte in Petersburg ein.

Die für produktive Anlagen verwendeten
Staatsmittel verzinſen ſich in ſehr verſchiedener Weiſe. Wenn das
Anlagekapital der preußiſchen Staatsbahnen ſich im Ganzen erheblich
über den Zinsfuß der Staatsſchulden hinaus verzinſt, ſo giebt es
doch eine ganze Anzahl von Unternehmeu, welche auch nicht an
nähernd eine landesübliche Verzinſung des Betriebskapitals abwerfen.
Die Beihilfen für Kleinbahnen verzinſen ſich der Natur der Sache
nach im Allgemeinen ſehr viel weniger und werden namentlich in den
erſten Jahren des Betriebes häufig ohne jede Verzinſung bleiben.
Die natürlichen Waſſerſtraßen bringen überhaupt kaum eine geringe
direkte Einnahme; ſie verzinſen die auf ſie verwendeten Kapitalien
gar nicht und ſelbſt die Unterhaltungskoſten fallen dem Steuerzahler
ganz zur Laſt. Bei den künſtlichen Waſſerſtraßen ſteht die Sache
allerdings etwas anders. Aber auch bei dieſen reichen die Erträge
nur zu häufig kaum zur Deckung der Unterhaltungskoſten aus, und
ſelbſt die rentabelſte Waſſerſtraße dieſer Art, der Oder Spree-
Kanal, verzinſt ſein Anlage-Kapital noch nicht mit der Hälfte des
landesüblichen Zinsfußes. Wie gering die Rentabilität des Kaiſer
Wilhelm-Kanals ſich ſtellt, iſt bekannt und auch von dem Dortmund-
Emshäfen Kanal iſt keine auch annähernd dem landesüblichen
Fuße entſprechende Verzinſung des Anlage-Kapitals zu erwarten. Jn
ungleich höherem Maße verzinſt ſich der 100 Millionen-Fonds zum

auch geſtern als ein ausgezeichneter Wagzner-Jnterpret und als
ein ebenſo geſchickter wie energiſcher Dirigent bewährte.
Es gelang ihm nicht nur, Alles im Orcheſter und auf
der Szene beſtens zuſammen zu halten, er fand bei alledem
auch noch Gelegenheit, Alles muſikaliſch pointirt auszugeſtalten und
namentlich die Orcheſterleiſiung in ſtilvoller Weiſe mit Licht und
Schatten auszuſtatten. Welche Zartheit z. B. kam in dem (nur
leider von der Bühne her durch Poltern geſtörten) Vorſpiel zum
Ausdruck und mit welcher, aber keineswegs auf Koſten der Klang-
ſchönheit erzeugten, Wucht wurden die Kraftſtellen gebracht! Wie im
Orcheſter das übrigens erheblich verſtärkt worden war ſo ließen
auch die Chorleiſtungen eine ſehr ſorgfältige Vorbereitung wahr-
nehmen. Dadurch war es gelungen, in den ungeheure Schwierig-
keiten bietenden Chor: „Seht, welch' ſeltſam Wunder“, wenigſtens
einigermaßen Klarheit zu bringen Dieſe Aufgabe ganz
zu löſen, kann jr nur einem an Zahl viel ſtärkeren
Chor gelingen. Zu den Einzelleiſtungen übergehend, muß der Ver-
treter der Titelpartie, Herr Stritt, in erſter Linie mit wärmſtem
Lobe bedacht ſein er ſtellte einen „Lohengrin“ auf die Bühne, der
nach der darſtelleriſchen Seite hin die Aufgabe vollkommen erſchöpfte
und auch in muſikaliſcher Beziehung hochbedeutend zu nennen war,
obwohl die Stimme, welche in den erſten beiden Akten großen Glanz
zeigte, dem Schluſſe zu in Bezug auf Kraft und Fülle des Tones
nicht mehr die zur vollen Wirkung erforderliche Ausgiebigkeit hatte.
a Stritt's Geſangskunſt verſtand es aber, dieſen Mangel durch

unſtgerechten Vortrag und Eindringlichkeit der Deklamation
in einem Maße wett zu machen, daß ſeinem „gottge-
ſandten Helden“ das ungetheilte Intereſſe des Hörers
bis zum Ende zugewendet blieb. Was Herrn Stritt's „Lohengrin“
ſo beſonders werthvoll machte, das war die meiſterhafte Beherrſchung
des echten Wagnerſtils, ſeine ſorgfältige Charakteriſtik und haarſcharfe
Deklamation. Nächſt Herrn Stritt zeigten ſich Herr Dingeldey
als Telramund und Frl. Tibelti als Ortrud am meiſten mit
dem Wagnerſtil vertraut. Wenn Herr Din geldey ſich eine größere
Stetigkeit des ſtimmlichen Klanges und Ausgeglichenheit des Ton-
ſtromes zu eigen machen kann (geſtern hatten manche Töne in der
Höhe einen flachen, ja hohlen Klang), wenn er auf das „Zuviel“ in
der ſchauſpieleriſchen Aktion verzichtet, dann wird ſein Telramund
auch hohe Anſprüche befriedigen. Jedenfalls hat der Künſtler geſtern
ſeine Thätigkeit als Heldenbariton ausreichend bewieſen. Frl. Tibelti
zeigte ſich mit Wagner's Vorſchriften innig vertraut, ſie vermochte
das Dämoniſch Leidenſchaftliche der „wilden Seherin“ glücklich
herauszukehren und bewältigte auch den muſikaliſchen Part, der an
verſchiedenen Stellen ſehr hoch und unbequem liegt, in durchaus an
erkennenswerther Weiſe. Als Elſa bot Frl. von Kuhnenfeld
eine von Fleiß und Verſtändniß für die Aufgabe zeugende Leiſtung,
die unſer Intereſſe in hohem Grade in Anſpruch nahm. Was daran
geſtern, namentlich im muſikaliſchen Part, noch der Vertiefung bedarf,

ſeine Verzinſung
Zinsſatze zurück, zu

welchem der Staat ſich ſein Geld ſelbſt zu verſchaffen in der Lage
iſt. Die Aufwendungen des Staates für dieſen Zweck verzinſen ſich
daher ungefähr ebenſo wie die große Anleihe, welche die Provinz
Hannover für Kleinbahnzwecke aufgenommen hat beziehungs-
weiſe noch aufnimmt und ſeine Opfer für die innere
Koloniſation ſind nicht größer, als die der Provinz für
die Förderung jenes Verkehrsmittels. Zieht man die Bedeutung der
Stärkung des Deutſchthums durch kräftige deutſche Bauerngemeinden
in Betracht, ſo wird man ſich ſagen müſſen, daß dieſes Ziel ein ver
hältnißmäßig ſo geringes finanzielles Opfer wohl werth iſt. Tie
jährliche Belaſtung der Staatskuſſe nach völliger Aufwendung des
100 Millionen-Fonds ſtellt ſich auf nur etwa 2 Proz. der Mehr-
ausgabe, welche allein im laufenden Jahre für die Erhöhung der
Gehälter der Beamten und Volksſchullehrer gemacht worden iſt. Einer
Ergänzung des der Erſchöpfung nahen Fonds ſtehen daher finanzielle
Bedenken ſicher nicht entgegen.

Ueber die NationalSozialen und deren Wahl
agitationen im Wahlkreiſe Oldenburg-Ploen bringt die „Frei-
ſinnige Zeitung“ einen ausnahmsweiſe einmal ſehr ver-
ſtändigen Artikel, in dem auf die völlige Zerfahrenheit
Naumanns und ſeines Anhanges hingewieſen und dar-
gelegt wird, daß „eine Geſellſchaft, welche in ihren wirth-
ſchaftlichen Grundanſichten ſo konfuſe ſei, im Ernſte nicht
glauben könne, irgendwo die Mehrheit eines Wahlkreiſes
für ſich zu gewinnen“. Speziell in Oldenburg Ploen
haben die National Sozialen aber von vornherein ſich nicht
verhehlt, daß ſie ohne Ausſicht auf ein Mandat in den Wahl-
kampf ziehen. Wenn ſie gleichwohl viel Geld und Zeit für
ſolche ausſichtsloſe Agitationen opfern, ſo geſchieht das wie
auch der „Freiſinnigen Zeitung“ nicht entgangen ſein wird
um als Hilfstruppe für die Sozialdemokratie zu wirken. Wäre
die Naumannſche Behauptung, daß die National-Sozialen be-
ſtrebt ſeicn, die Sozialdemokratie abzulöſen, als bare Münze zu
nehmen, ſo müßte der national-foziale Kampf in erſter Linie
in ſozialdemokratiſchen Wahlkreiſen geführt werden. Davor
aber werden die Herren ſich hüten! Es ſind konſervative
Wahlkreiſe, die der Naumann'ſche „Verein“ ſich zu Agitations-
ebieten auserſehen hat. Somit iſt gar nicht mehr zu leugnen,
aß die National-Sozialen, deren faktiſche Führer ſammt und

ſonders einen unauslöſchlichen und wahrlich nicht chriſtlichen
Haß gegen die konſervative Partei in ihrer Bruſt tragen, als
Helfershelfer, nicht aber als Gegner der Sozialdemokratie
in den Wahlkampf ziehen. Dieſen Umſtand wird man nirgends
aus den Augen verlieren dürfen.

Parlamentariſches.
Bei der Erſatzwahl im Wahlkreis Halberſtadt-Wernigerode-

Oſchersleben zum Abgeordnetenhauſe für den verſtorbenen Stadtrath
Dr. Weber erhielt, wie mitgetheilt, der nationalliberale Kandidat Fabrik-
beſitzer Wierßdorff in Wegeleben 337, der freikonſervative Land
gerichtsrath Strube in Halberſtadt 156 Stimmen. Hierzu wird uns
von konſervativer Seite geſchrieben Die Wahlmänner der letzten Wahl
waren beſtehen geblieben, eine größere Anzahl ländlicher,
drr fonſervativen Partei angehörigr Wahlmänner iſt
ausgeblieben, offenbar deshalb, weil ſie im Hinblie

Unſere

Sammelmappen.“)

B. bei Leipzig, den 31. October 1897.

An die Erpedition der „Halleſchen Feitung“.

Jch habe bisher nur die rothe Unterhaltungsbeilage

und das Beiblatt Landwirthſchaftliche Mittheilungen“
aufbewahrt und ſende auf die Poſtanweiſung heute 2 Mark
60 Pfg. und fünfundzwanzig Pfennig für das Poſtporto,
wofür Sie mir eine Sammelmappe zu dem „Jlluſtrirten
Unterhaltungsblatt“ und eine für die „Land wirthſchaftlichen
Mittheilungen“ zukommen laſſen wollen. Von Neujahr ab
werde ich nun auch den „Courier“ ſammeln, um für den
Winter Leſeſtoff zu haben und ſchreibe über dieſe Mappe

ſpäter

In größter Hochachtung

Inſpektor Sch 7.
Unſere Sammelmappen ſind zu beziehen für auswärts zum

Preiſe von M. 1.40 pro Stück (unter den drei Mappen die Auswahl)
excl. Porto im Betrage von 25 Pf. oder 50 Pf., zum Preiſe von
M. 2.60 für zwei Mappen (unter den drei Mappen die Auswahl) excl.
Porto 25 reſp. 50 Pf., zum Preiſe von M. 4 für alle drei Mappen
franco, für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von M. 1,40, M. 2.60 und M. 5.80 frei in's Haus.



auf die nächſtjährige ordentliche Wahl der jetzigen keine Bedeutung
deigemeſſen haben. Der Vorſchlag der Konſervativen,
ihnen das Landtagsmandat für die Zukunft zu überlaſſen, wo gegen
ſie ihrerſeits keinen eigenen Kandidaten für den
Reichstag aufſtehlen und für den National-
liberalen eintreten würden, iſt von der nationalliberalen
Parteileitung abgelehnt. Die Folge wird der Verluſt des
Wahikreiſes an die Sozialdemokraten ſein!

In Herford wird nach dem „Weſtf. Volksbl.“ von den Kon
ſervativen ein Kompromiß mit den National-
liberalen geplant; man hat zu dem Zwecke die Kandidatur des
Lippeſchen Landtagsabgeordneten Schemm el, Gutsbeſitzers auf
Wüſten, für den Reichstag in Ausſicht genommen, der ſich zur kon
ſervativen Partei bekennt. Angeſichts des Umſtandes, daß die
Nationalliberalen den Wahikreis Halle-Herford, den bekanntlich früher
Freiherr von Hammerſtein vertrat, mit Hilfe der Freiſinnigen den
Konſervativen entriſſen haben, klingt die Meldung des „Weſif. Volks
blatts“ leider wenig wahrſcheinlich.

Bei den kommenden Reichstagswahlen wird die Centrnms-
partei in Oberſchleſien, wo ſie bisher ihren Beſitzſtand meiſt un-
angefochten erhielt, zum erſten Male durch eine Reihe anderer
Kandidaturen bedrängt werden. Neben dem Polenthum rüſten
ſich auch Sozialdemokraten, Freiſinnige und Anti-
ſemiten zu einer regen Wahlagitation in Oberſchleſien. Ueberdies
liegen auch für die konſervativen Parteien die Dinge
günſtig er als je in den oberſchleſiſchen Wahlkreiſen des Centrums.
Die in weitern Kreiſen der Centrumswählerſchaft vorhandene Akt
neigung gegen das Lieber'ſche Regime, insbeſondere die dilatoriſche
Behandlung mancher Fragen im Gegenſatz zu dem heftigen Vorgehen
bei der Vereinsgeſetznovelle, hat die konſeroativ gerichteten Elemente

dem Cenkrum mehr und mehr entfremdet.

Golnchowskis Beſuch in Monza.
Wie mehrfach erwähnt, wird ſich der öſterreichiſchungariſche

Miniſterpräſident Graf Goluchowski am morgenden Mittwoch
an das Hoflager des Königs Humbert nach Monza begeben, und
zwar auf eine Einladung des Königs hin, nachdem der Wunſch
des Miniſters, ſich dem Könige ſelbſt vorſtellen zu dürfen,
dem letzteren bekannt geworden war. Daß dieſer Beſuch
ebenſo einen Akt der Freundſchaftsbezeugung des Königs
Humbert gegen das ihm verbündete Oeſterreich-Ungarn dar-
ſtellt, wie er eine allgemein politiſche Bedeutung beſitzt,
geht aus der Meldung hervor, daß König Humbert
den Miniſterpräſidenten di Rudini und den Miniſter
des Auswärtigen Visconti Venoſta eingeladen hat, zu
dem Beſuche des Grafen Goluchowski am 6. November nach
Monza zu kommen. Daraus ergiebt ſich, daß dieſer Vorgang
den unverbrüchlichen Beſtand des Bündnißverhältniſſes der
beiden Staaten zu bekunden beſtimmt iſt, ohne daß allerdings,
infolge gewiſſer Veröffentlichungen der jüngſten Zeit, ein un
mittelbares Bedürfniß zu einer ſolchen Feſtſtellung vorgelegen
hätte. Vielmehr war der Beſuch des öſterreichiſchen Staats
mannes ſchon ſeit einigen Wochen beſchloſſene Sache. Ein
Communiqus den „Neuen Wiener Tageblattes“, welches zum
Jnhalte einer Wolff'ſchen Depeſche aus Wien gemacht wird,
führt in dieſer Richtung aus, ſchon der Umſtand, daß die
Einladung zu der Reiſe Goluchowskis bereits vor Wochen
erfolgt ſei, beweiſe, daß die Reiſe mit den jüngſten
Erörterungen über das Verhältniß zwiſchen Jtalien und den
anderen Dreibundmächten nicht zuſammenhänge. Gleichwohl
habe die Reiſe mehr als eine ſymptomatiſche Bedeutung, weil
gerade ſie jetzt den unveränderten Charakter des Dreibundes
kennzeichne und beweiſe, daß die Beziehungen der Dreibund-
ſtaaten die denkbar freundlichſten und geklärteſten ſeien. Der
Dreibund wäre die erſte, feſte Grundlage für die gegenwärtige
internationale Situation, welche alle KontinentalStaaten als
Friedensmächte finde. Der Zweibund bedürfe eigentlich einer
ſolchen Verſicherung nicht mehr, weil die friedliche
Tendenz des Dreibundes bereits offenkundig vorliege. Der
Dreibund habe niemals ſeine Theilnehmer daran gehindert,
freundliche Beziehungen zu anderen Staaten zu unterhalten,
was ſich wiederholt in kritiſcher Zeit als überaus ſegensreich
bewährt habe. Die erfreuliche Thatſache der Uebereinſtimmung
der Kontinental-Mächte, die gleichzeitig ein Verdienſt Goluchowkis
ſei, welcher ſich mit den Verbündeten Oeſterreich Ungarns,
Deutſchland und Jtalien, eins fühle, fände durch ſeine Reiſe
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wird die ſtrebſame Künſtlerin ſelbſt bald herausfühlen. Sie wird
dann namentlich energiſcher deklamiren und es vermeiden lernen,
die Elſa mit einem ſo ſtark ſentimentalen Zug auszuſtaiten dann
wird ſie für das große Duett des dritten Altes den höchſten drama-
tiſchen Affelt, der geſtern noch fehlte, gewiß finden. Der König des
Herrn Brandes befriedigte in der Auffaſſung, war aber durch
ſtimmliche Jndispoſition ſo ſtark beeinflußt, daß ihm ſogar ein Ge-
dächtnißfehler unterlieff. Dagegen war Herr Fanta ein vor-
treflicher Heerrufer, wenn auch die Deklamation prägnanter ſein

mußte. K.Erſte Kammermnſik des Leipziger Gewandhaus-
quartetts. Die regelmäßigen Beſucher der Kammermuſikabende ſind
geſtern Abend ſicher mit einer begreiflichen Erwartung nach dem
Saale der Berggeſellſchaft gegangen, war man doch allgemein darauf

geſpannt, Herrn Konzertmeiſter Lewinger, der an
Stelle des Herrn Prill die erſte Violine in dem Quartette übernommen
hat, zum erſten Male zu hören. Denn wenn demſelben auch ein
vorzüglicher Ruf vorausgeht und wenn er ſich auch im zweiten
Gewandhauskonzerte in Leipzig mit Beethovens Violinkonzert
aufs Glänzendſte eingeführt hatte, ſo blieb doch immerhin erſt noch ab-
zuwarten, ob er auch ein ebenſo vortrefflicher Quartettſpieler ſein
würde, wie er ſich als Soliſt bewieſen hatte, und ob die Lücke die
durch den Weggang des bei uns hochgeſchätzten Herrn Prill entſtanden
war, durch ihn vollſtändig ausgefüllt werden würde. Nun, ich
glaube, die Le'pziger Herren können mit dem Erfolge des
geſtrigen Abends ebenſo zufrieden ſein, wie es das hieſige Publikum
war. Herr Konzertmeiſter Lewinger hat ſich durch die Wärme und
Eleganz, durch die virtuoſe Technik und den feinen künſtleriſchen Ge
ſchmack ſeines Spiels raſch die Sympathien auch der Anſpruchs-
vollſten erobert, er hat ſich nach ſo kurzer Zeit des Zuſammenſpiels
mit den Herren Rother, Unkenſtein und Wille ſo vorzüglich
in das Enſemble hineingefügt, daß man ſich billig darüber wundern
muß und daß jedes etwaige Bedenkfen, jeder leiſe Zweifel, ob das
Quarteit fich auf des früheren Höbe behaupten werde, ſiegreich aus
dem Felde geſchlagen iſt. Das Quarkett hat an Herrn Lewinger
eincn bedeutenden erſten Geiger gewonnen, wenn auch von
anderer Jndividualität als Herr Prill. Wir verzichten
darauf, die Verſchiedenheiten der Beiden näher zu
bezeichnen, da dieſelben an den kommenden Abenden immer deutlicher
hervortreten werden. Eröffnet wurde der geſtrige Abend durch eines
der ſeltener gehörten Quartette von Joſ. Haydn, op. 76 Nr. 4 in
Bedur, ein Werk, das in mancher Beziehung ein etwas charakteriſtiſcheres
Gepräge aufweiſt als die Mehrzahl der Haydnſchen Streichmuſiken
und namentlich in dem langſamen Sotze (Adagio) und dem Allegro
con spirito des erſten Satzes große Schönheiten beſitzt. Das Tempo des
letzten Satzes wurde freilich von vornherein ſo ſchnell genommen,
daß die vorgeſchriebene Steigerung gegen das Ende hin,
wenn auch vollkommen richtig und gut, doch nur unter
Beeinträchtigung der Deutlichkeit ausgeführt werden konnte.
Ueberhaupt ſchienen die Herren in der Wahl ihrer Tempis wenigſtens
bei den ſchnellen Sätzen nicht allzu glücklich. Auch der erſte Satz des
Volkmannſchen G-woll-Quartetts (op. 14) machte zu Anfang etwas
den Eindruck des Ueberhaſteten, wenn auch das langgezogene wunder

neue Bekräftigung und der unveränderte Fortbeſtand des Drei-
bundes ein neuerliches Kennzeichen.

Bei dieſer von offenbar maßgebender öſterreichiſcher Seite
ſtammenden Kennzeichnung der Lage verdienen erneute Angriffe
F en den Dreibund keine ernſthaftere Beachtung als die
ediglich Ausbrüche des Mißvergnügens in dreibundfeindlichen

Kreiſen zu ſein. Zwar fehlt es nicht an Material, das die
Gegner des Dreibundes für ihren Zweck auszunutzen
ſich beeilen werden. Hierher gehören weitere „Enthüllungen“,
die die „Nuova Antologica“ für ihre nächſte Aus
gabe angekündigt hat. Dort ſetzt der Marquis
Cappelli, ehemals Unterſtaatsſekretär beim Grafen Robilant, die
jüngſt erwähnten Ausführungen des Grafen fort. Es erübrigt,
darauf des Näheren einzugehen, denn einmal iſt noch gar nicht
W wie weit dieſe Enthüllungen korrekt, und dann vor
Allem ſind dieſelben ebenſo wenig wie die Robilantſchen Dar
ſtellungen geeignet, den Bund der drei Großmächte zu er-
ſchüttern. Und den Widerſachern dieſes Bundes mag geſagt
ſein, daß jetzt der Marquis Cappelli von der Nothwen-
digkeit für Jtalien, ſich treu an die Dripel-
allianz zu halten, überzeugt iſt. Damit iſt und bleibt
die Lage ſo, wie ſie ſich in dem Beſuche Graf Goluchowskis
in Monza charakteriſirt.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angabe geſtattet.

-t- Lochanu (Saalkreis), 1. November. (Bahnbau.) Vielfach
wurde die Meinung laut, daß der Bau der von der Regierung
genehmigten Kleinbahn Halle Schkeuditz im Elſterthale
entlang in weite Ferne gerückt ſei oder wohl überhaupt nicht zur
Verwirklichung komme. Dem iſt jedoch nicht ſo, denn von den
zuſtändigen Behörden ſind bereits Verſammlungen
anberagaumt worden, in denen über die Preislage der
durchſchnittenen Ackerpläne berathen werden ſoll. Montag den
8. November findet eine ſolche in dem Bennemann'ſchen Gaſthofe
hier ſtatt, wozu die Grundbeſitzer der berührten Feldgrundſiücke aus
den Dörfern Döllnitz, Lochau, Weſenitz und Pritſchöng geladen ſind,
am Vormittag desſelben Tages ſoll eine ſolche in Ammendorf mit
den Feldbeſitzern aus den umliegenden Dörfern ſtattfinden und auf
Dienstag den 9. November iſt ein gleicher Verhandlungstermin mit
den Ackerbeſitzern aus Raßnitz, Weßmar und Röglitz im Sachſe'ſchen
Gaſthofe anberaumt worden.

t Raßnitz (Kreis Merſeburg), 1. November. (Die Ver-waltung der Riebeck'ſchen Monkan-Werke) ſetzt die
Bohrungen nach Braunkohle in hieſiger Feldmark eifrigſt fort,
zumal der Bau der Kleinbahn Halle Schkeuditz in nächſter Zeit be
ginnen ſoll. Den Grundſtücksbeſitzern iſt für den Kohlenabbau ein
günſtiges Entgegenkommen gewährt worden. Für abzubauende
Felder werden 1200 9 pro Morgen bewilligt und nach ge-
ſchehenem Abbau und erfolgter Planirung werden die Felder an die
früheren Beſitzer zurückgegeben. Für Planſtücke, wo Grubengebäude
aufgeführt werden, ſollen 1500 Mk. pro Morgen gezahlt werden.

J Klitzſchena (Kreis Bitterfeld), 1. November. (Feuer.) Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag entſtand in der Be-
hauſung des Bahnwärters Wilhei,m Borrmann hierſelbſt ein
Schadenfeuer, welches das Haus bis auf den Grund in Aſche legte.
Zum Glück herrſchte Windſtille, ſodaß das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt blieb.

Eilenburg, 1. Nov. (Zu dem gemeldeten Eiſen-
bahnunfalh) wird noch ausführlich berichtet Als Sonntag Abend
210 Uhr der fahrplanmäßige Zug von Düben einfuhr, fam ihm nicht
weit von der Brücke eine einzelne Lokomotive von der Drehſcheibe
her entgegen. Der Führer der letzteren ſah die Gefahr und ſtellte
ſeine Maſchine zurück, konnte aber dadurch nicht hindern, daß die
Maſchinen aufeinanderprallten. Durch den Stoß ſtürzten er und der
Heizer von der Lokomotive herab. Letztere jagte nun ohne Führer
zurück nach der Drehſcheibe, durch einen Stoß mag aber die
Steuerung umgeſchlagen ſein, denn nach wenigen Augenblicken fuhr
ſie wieder zurück auf den nun ſtillſtehenden Zug. Nun traf ſie aber
nicht mehr die Maſchine, ſondern die letzten Wagen, von
denen ſie einen beſchädigte, einen umwarf, während ſie den dritten
von der Koppelung löſte und ihn vollſtändig zertrümmerte.
Die Maſchine, durch welche das Unglück angerichtet worden iſt, war
eine Vorſpannmaſchine von Falkenberg ihr Führer heißt Thiele

und ſollte wieder zurück, weshalb ſie auf der Drehſcheibe gedreht
worden war. Nur fragt man ſich, weshalb Thiele ſo weit über die
Signalſtange hinausfuhr, daß der Zuſammenſtoß ſtattfinden konnte.
Nach über das Befinden der Verletzten eingezogener Erkundigung

volle zweite Thema des Satzes dies mehr gerechtfertigt erſcheinen ließ.
Das Quartett iſt im Uebrigen ſehr inkereſſant, es giebt der Bratſche
Gelegenheit, in wirkungsvollſter Weiſe hervorzutreten und hat ſowohl
in dem Andante als auch in dem Scherzo Schönheiten ganz hervor-
ragender Art. Es gelangten gerade auch dieſe Sätze zu geradezu voll
endeter Wiedergabe. Den Beſchluß des Abends bildete das C-dur-
Quartett von Beethoven op. 59 Nr. 3. Das Opus umfaßt drei Nummern,
deren eine wir im vergangenen Winter hier gehört haben, und iſt
auf Anregung des ruſſiſchen Geſandten Raſumowsky entſtanden.
Wie jenes, zeichnet ſich auch das geſtern gehörte durch ganz beſondere
Eigenart aus und will ebenſo ſehr mit dem Verſtande als mit dem
Gefühle aufgenommen werden. Die Bedeutung des Gedankens
dränet zuweilen die Schönheit des Klanges in den Hintergrund, am
unmittelbarſten wirkt das Andante con woto quasi Allegretto, das
von den Leipziger Künſtlern ganz herrlich geſpielt wurde, wie denn
überhaupt der Vortrag dieſes ſchwierigen Werkes, beſonders auch der

Schlußfuge, über allen Tadel erhaben war. B.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Die romantiſche Oper „Das Nachtlager in
Granada“, welche gelegentlich der erſten Aufführung einen un
getheilten Erfolg hatie, wird morgen (Mitiwoch) wiederholt. Den
Beſchluß des Abends bildet wieder das Ballet „Die Puppen-
fee“. Am Donnerstag ſoll LLohengrin“ zum erſten Male
wiederholt werden. Es iſt der Direktion gelungen, den kgl. bayriſchen
Kammerſänger Francesco d'Andrade zu einem Gaſtſpiel zu
gewinnen. Dasſelbe ſoll noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden.

Bulß; Konzert. Am nächſten Freitag den 5. November
findet in den Kaiſerſälen bekanntlich das Konzert des berühmteſten
Baritoniſten der Cegenwart Paul Bulß unter Mitwirkung des
ausgezeichneten Pianiſten Fritz Masbach ſtatt. Paul Bulß iſt
der Lieblingsſänger des Kaiſers und nicht minder der Liebling der
Berliner doch wo auch Paul Bulß ſich zeigt, keine Stadt ſteht darin
hinter der Mekropole zurück, überall wird er begeiſtert empfangen
und im Norden wie im Süden bilden die Bulß- Konzerte
einen der Kulminationspunkte der muſikaliſchen Saiſon. Selten aber
auch beſitzt ein Sänger ſolche fascinirende Eigenſchaften, wie dieſer
Künſtler, die vollendete Phraſirung, die ſtilvolle Vortragsweiſe,
die Leichtigkeit des Tones und den ſtaunenerregenden Ausdruck
im Geſang. Mit der ſtrotzenden Ueppigkeit ſeiner Stimmmittel
enthuſiasmirt und mit der Wärme ſeines gluthvollen Vortrages
entzückt dieſer Sänger unfehlbar ſein Publikum. Aus dem n
heben wir beſonders hervor und freuen uns an der wahrhaft künſt-
leriſch- vornehmen Auswahl unter den Liedern von Löwe, Schumann,
Graf Hochberg e. Der mitwirkende Pianiſt Fritz Masbach iſt
ein ebenfalls gern gehörter Künſtler, der ſoeben erſt wieder von einer
höchſt erfolgreichen Konzertreiſe durch Jtalien und die Schweiz zurück
gekehrt iſt, um mit ſeinem berühmten Sänger zu konzertiren. Wir
verfehlen deshalb nicht, auf dieſes höchſt intereſſante Künſtlerkonzert
aufmerkſam zu machen,
find Das hentige WyonHutcheſon- Konzert kann nicht ſtait
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können wir glücklicherweiſe miitheilen, daß das Beſinden aller Ver
letzten ein den Umſtänden nach befriedigendes genannt werden kann.
Von wirklich „Schwerverletzten“ kann nach ärztlichem Ausſpruche
kaum geſprochen werden. Die ſieben am ſchwerſten Beiroffenen ſind im
hieſigen Krankenhauſe untergebracht und werden daſelbſt ärztlich
behandelt. Es ſind Frau S aus Deutſche Grube bei Bitter
feld (Muskelquetſchung an den Beinen), Thomale aus Preſſel
(Verletzung an der Hand), Gäbler aus Preſſel Verletzung am
Kopfe), Held aus Grunga (Gehirnerſchütterung), Kade mann aus
Preſſel (Stirnverletzung, Oertel aus Prettin (Handverletzung)
und Krauſe aus Schwemſal Verletzung des Raſenbeincs). Von
den ca. 20 Leichtverletzten befinden ſich zehn in SprechſtundenBe
handlung, die übrigen laſſen ſich ärztlich nicht behandeln. Sechs
Leichtverletzte wurden für die Nacht im Gaſthof „Stadt Leipzig
untergebracht. Bis auf die im Krankenhauſe Untergebrachten haben
ſich alle in ihren Heimathsort begeben. Die Bahyſtrecke Eilendurg-
Düben iſt, nachdem die Wagentrümmer in vergangener Nacht be
Kuh t a ſeit heute Vormittag wieder vollſtändig dem

erkehr freigegeben.Hettſtedt, 1. Povember. (Der Einbruchsdiebſtahl
bei Uhrmacher Mertig) hat begreiflicher Weiſe unſere ganze
Stadt in große Aufregung verſetzt. Der vor dem Schaufenſter
heruntergelaſſene Rollladen beſteht aus Stablſchienen und wurde
unten durch einen Schraubenbolzen gehalten. Es hat ſich aber
herausgeſtellt, daß der Bolzen durch die Federkraft des an beiden
Enden vorgezogenen unterſtenStahlſtabes aus dem in letzterem befindlichen
Schraudengewinde herausſchnappte. DenStein, mit dem dieScheibe einge
geſchlagen wurde, fand man am nächſten Morgen noch im Schaufenſter vor.
Der Schaden des Herrn Mertig beläuft ſich auf über 3200 Mk. Nach
dem von ihm aufgeſtellten Verzeichniß ſind ihm 23 werthvollere Uhr
ketten, 6 goldene Herren-Uhren, 15 goldene DamenUhren und
94 ſilberne Herren und Damen-Uhren geſtohlen worden.

Ermosleben, 1. November. (Ehejubiläum.) Am
Sonntag feierte der Rentier Thomas mit ſeiner Gemahlin das
ſchöne, aber ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

S Roßla, 1. Nov. (Bahnhofserweiterung.) Mit der
Vergrößerung des hieſigen Bahnhofes durch Anbau einer großen
Halle wird dem Vernehmen nach in nächſter Woche begonnen. Die
Koſten betragen rund 8000 Mark. Die nach der Bahnſeite offene
Halle iſt hauptſächlich für den immer größer werdenden Fremden-
und Touriſtenverkehr im Sommer beſtimmt.

Weiſztenfels, 1. November. (Das Eiſenbabhnpojekt
Weißenfels Querfurt) mit Abzweigungen Branderoda-
MüchelnSchafſtedt und NiedereichſtedtMilza, elektriſche normal-
ſpurige Bahn, tritt, wie das „Weiß. Kreisbl.“ meldet, wieder in die
öffeniliche Verhandlung betheiligter Behörden. Nach einem Schreiben
des Regierungspräſidenten gehen die Anſichten der Intereſſenten über
die Vortheile eines ſolchen Sojelte und die Rentabilität der Bahn
theilweiſe weit auseinander. Trotzdem iſt die Regierung
nicht abgeneigt, vefürwortend beim Herrn Miniſter dafür
einzutreten, die Bahn als Kleinbahn zuzulaſſen, wenn der Nachweis

eliefert iſt, daß das Unternehmen ſinanziell geſichert iſt. Herr Witte
Weißenfels, der Unternehmer, weiſt auf Geſellſchaften hin, die die
Finanzirung übernehmen, dafür 3 Prozent von der Hälfte des An-
lagefapitals als Garantie verlangen und in Werthpapieren 1 Prozent
Rückgarantie leiſten, ſo daß nur 1 Prozent Garantie des Anlage
kapitals in Anrechnung kommen würde. Wenn die Kreiſe und
Städte dieſe Garantie prozentualiter aufbrächten, wäre die Sache ge
ſichert. Nächſtdem ſoll eine Komiteebildung veranlaßt werden.

Zeitz, 1. November. (Unglücksfall.) Auf dem
Herrmann'ſchen Kohlenwerke ereignete ſich am Freitag ein beklagens-
werthes Unglück. Die Bergleute Steinmetz aus Theißen und
Krauſe aus Zeitz waren eben zu Tage gefördert worden und wollten
den Korb verlaſſen, als durch irgend einen Umſtand der Korb wieder
in die Tiefe zurückſauſte. Steinmetz und Krauſe, ſchrecklich zugerichtet,
wurden nach Halle in den „Bergmannstroſt“ gebracht. Dort iſt
Steinmetz ſeinen ſchweren Verletzungen erlezen. Krauſe, dem beide
Beine zerſchmeitert und abgenommen worden ſind, wird leider auch
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

S Nordhauſen, 1. Nov. Lehrerverſammlung.
Prozeß wegen Zuſchuß zu den Armen-Schullaſten.

Zur Nationalfeſtſpielplatzfrage.) Der Gauverband
der Lehrervereine Nordhauſen und Umgegend hielt am letzten
Sonnabend ſeine diesjährige Herbſtverſammlung ab. Nach einem
Vortrage des hieſigen Mittelſchullehrers Stephan über „Die Be
deutung der Aera Falk für die preußiſche Volksſchule“ ſandte die
Verſammlung an den ehemaligen Kultusminiſter, jetzigen Oberlandes-
gerichtspräſidenten Dr. Falk in Hamm und an ſeinen Mitarbeiter
und Beardeiter der „Allgemeinen Beſtimmungen“, den Wirkl. Geh.
Oberregierungsrath Dr. Schneider in Berlin, eine Dankadreſſe ab.
Sodann wurde über die Durchführung des Lehrerdotationsgeſetzes in
Nordhauſen und Umgegend Bericht erſtattet und gemeinſames
Vorgehen beſchloſſen. Der Prozeß der Stadt Nord-
hauſen gegen die Entſcheidung des Erfurter Bezirksaus
ſchuſſes auf jährliche Zahlung von 1200 Mk. ſeitens der Stadt Nord
hauſen zu den Armen und Schullaſten der Nachbargemeinde Salza
für die in Salza wohnenden und in Nordhauſen beſchäftigten Arbeiter
iſt jetzt vom Oberverwaltungsgerichte zu Berlin an den Erfurter Be
zirksausſchuß zur anderweitigen Verhandlung mit dem Hinweiſe üb r-
wieſen worden, daß ein Vergleich das Veſte ſei. Bei Beſichtigung
der für den Nationalfeſtſpielplatz im Wollwedathale unter dem
Kyffhäuſer in Ausſicht genommenen Oertlichkeit ſeitens des Aus
ſchuſſes für Nationalfeſtſpiele am letzten Freitage iſt die Reſolution
angenommen worden „Es würde zu bedauern ſein, wenn das Kyff
häuſerprojekt wegen Nichtfreigabe des Grundes und Bodens (ſeitens
der Rudolſtädter Regierung) ausſcheiden müßte.“

Jlſenburg, 1. November. (Unfall.) Heute Morgen
zwiſchen 7 und 8 Uhr ereignete ſich bei dem Bau des Dannenberg'ſchen
Hauſes ein ſehr ſchwerer, bedauernswerther Unf all. Der unver-
heiratheke, aus Drübeck ſtammende Dachdecker Auguſt Großhennig
ſtürzte vom Dache und wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

M Steudal, 1. November. (Perſonalnachrichten.) Der
Landgerichts- Präſident Beitzke hat heute die Dienſtgeſchäfte des
hieſigen königlichen Landgerichts übernommen ſeinem Amtsvorgänger,
dem Landgerichts- Präſidenten Wendorff, jetzt in Stralſund, iſt bei
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Charakter als Geheimer Ober
Juſtizrath verliehen worden.

R è;
S Deſſan, 1. Nov. (Perſonalien.) Als Kreispfarrvikar

iſt nach Vallenſtedt der Predigtamtskandidat Bindemann aus
Deſſau verſetzt. Der Predigtamtskandidat Sonnemann iſt mit
der Verwaltung der Pfarrſtelle in Nutha betraut worden. Der
Amtsgerichtsrath Behr in Deſſau iſt zum Mitgliede des Landgerichts
daſelbſt unter Verleihung des Titels „Landgerichtsrath“ ernannt
und der Anmtktsgerichtsrath Dr. Cramer in Oranien-
baum an das Anmtsgericht nach Deſſau verſetzt
Der beim Staatsminiſterium angeſtellte Geheime Regiſtrator
Hohmann in Deſſau iſt unter Verleihung des Titels „Kanzlei
rath“ in den erbekenen dauernden Ruheſtand verſetzt und an deſſen
Stelle der Miniſterial-Kanzleiſekretär Burau zum „Miniſterial
Regiſtrator“ ernannt. Die kommiſſariſche Verwaltung der Amts-
richterſtelle in Oranienbaum iſt vom 1. November er. ab bis auf
Weiteres dem Gerichtsaſſeſſor Max Häniſch in Bernburg über
tragen worden.

S Cöthen, 1. November. (Zur Feier des 25 jährigen
Beſtehens des Lehrervereins Cöthen) fand am
Sonnabend eine Feſtſitzung ſtatt, zu welcher zahlreiche Ab
geordnete auswärtiger Lehrervereine erſchienen waren. Lehrer
Günther- Cöthen gab in kurzen Zügen einen Ueberblick über die
Geſchichte des Vereins.

(7 Cöthen, 1. November. (Feuer.) Die Scheunen und
des Koſſathen Döbber in Proſigk ſtehen in Flammen.

Das Wohnhaus iſt in Gefahr.
T Aus Thüringen, 1. Nov. (Der Vogelfang und Vogel

33 ndel) wird auf dem Thüringerwalde leider noch ungeſtraft in großer
usdehnung rin AnerſterStelle kommen dabei das MeiningerOber

sland und das Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt in Betracht. Welchen
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ijeſigen Unfang der Vogelfang genommen hat, geht aus einer Anzeiger ten Nummer der a hervor, in welcher ein Herr

aus Steinach im Herzogthum Meiningen anbietet: Buchſinken, n
3 Mk., rothe Hänflinge, Dtzd. 9 Mk., Stieglitze, Ttzd. 12 Mk.,
Feldlerchen, Did. 6, Mk., Schwarzdroſſeln, St. 3 Mk., Buntdroſſeln
St. 3 Mk., bei Abnahme von 100 Stück billiger. Dieſe Vögel
ſind bereits längere Zeit eingefangen, in Käſigen eingeſperrt und ans
Zimmer gewöhnt worden. Es wäre wahrhaftig an der Zeit,
durch geeignete geſetzliche Verordnungen dieſem Treiben ein Ende zu
machen. Freudig aber muß es begrüßt werden, daß der kürzlich in
Eiſenach begründete „Thierſchutzverband des Großherzogthums
Weimar“ auch die Vereinigung ſämmtlicher Thüringer Thierſchuzz
vereine anſtrebt, die dann mit Nachdruck von den einzelnen Land
tagen auf dem Wege der Geſetzgebung Abhilfe fordern werden,
beſonders auch hinſichtlich der Dohnenſtiege und Vogelherde.

w Weimar, 1. November. (Vom Hoftheater.) Der erſt
vor Kurzem aus Prag an das hieſige Hoftheater berufene Schau
ſpieler Grub iſt zum Regiſſeur ernannt worden. Die Stelle des
Oberregiſſeurs iſt noch nicht r

T Greiz, 1. Nov. (Die Kunſt in Zeulenroda.) Man
ſchreibt uns Als Urtypus eines Leiters einer Schmierentruppe galt
bisher die Direltion Strieſe ein „Raub der Sabincrrinen“. Aber
der gute Emanuel Strieſe wird noch von einem Fachkollegen in
Reuß ältere Linie übertroffen denn aus einem dem Schreiber dieſer
Zeilen vorliegenden Theaterzelktel vom 16. September d. Js. des
Saiſontheaters zu Zeulenroda, Direktion Albert Eng, lautete die
Ankündigung für die an jenem Tage ſtattfindende Vorſtellung
wie foigt:

Saiſontheater Zeulenroda.

Novität! Novität!An allen Thealern Deutſchlands mit großem Beifall aufgeführt!
Größter Heiterkeitserfolg!

„Die goldene Eva““
oder „Ein toller Einfall“Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Laufs.

Jch bin überzeugt, daß der originelle Theaterzettel, wenn er den
Autoren der „Goldenen Eva“ zu Geſicht kommen ſollte, dieſen ein
wohlwollendes Lächeln abnöthigen wird und daß ſie dem findigen
Direktor Abſolution ertheilen werden (wer weiß D. N.). Einem on
dit zufolge ſoll der Direktor durch die Aufführung des Laufsſchen
Luſtſpiels mit dem myſteriöſen Doppeltitel ein ausverkauftes Haus
gehabt haben.

e s h eDer Naturwiſſenſchaftliche Verein für
w. e 0 7Sachſen und Thüringen

hielt am Sonntag in Teuchern ſeine Generalver ammlung ab. Eine
Anzahl Theilnehmer fuhren bereits früh 8 Uhr von hier nach
Deuben, wo ſie unter Führung des Heren Direktor Dr. Roſen-
thal den Tagebau der der Sächſiſch-thüringiſchen Aktien-Geſeliſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung gehörigen Grube „von Voß“ be-
ſichtigten und darauf die im Direktorialgebäude aufgeſtellte Samm-
lung von in jener Grube gefundenen foſſilen Knochen und Zähnen,
ſowie Theilen eines menſchlichen Skeletts in Augenſchein nahmen.
Man begab ſich nun zu Fuß nach Teuchern, wo unterdeß mit den
Mittagszügen weitere Mitglieder des Vereins aus verſchiedenen Orten
eingetroffen waren. Vom Bahnhof ging's zu der Mineralölfabrik
der genannten Geſellſchaft, in deren Laboratorinum, unterſtützt durch
eine Ausſtellung der Rohmaterialien wie der Fabrikate, Herr
Dr. Roſenthal den Betrieb der Fabrik erläuterte, ſowie einige
neuere Apparate für Laborator'iums-Verſuche, ſo zur Feſtſtellung der
Gas:-Ausbeute aus dem Oel und zur Gewinnung von Schwefel aus
Abfallſäuren vorführte. Nach einem Rundgange durch die ausge-
dehnten Fabrikanlagen wurde einer Einladung des Direktors zum
Frühſtück entſprochen, worauf man ſich in die S'adt zu der
in das Reſtaurant Rödel anberaumten Sitzung begab, der eiwa
60 Mitglieder und Gäſte, darunter auch eine Anzahl Damen, bei-
wohnten. Die geſchäftliche Sitzung wurde bald nach 5 Uhr durch
den Vereinsvorſitzenden Herrn Geh. Reg.-Rath- Prof. Dr. Freiherr
von Fritſch eröffnet, auf deſſen Vorſchlag Herr Direktor
Dr. Roſenthal mit der Leitung der Verhandlunzen betraut
wurde. Jn dieſen entſpann ſich zunächſt eine längere, z. Th. recht
lebhafte Beſprechung über die Anträge, betreffend die Kündigung des
mit dem Verleger der Vereinszeitſchrift beſtehenden Kontraltes, ſowie
die Herausgabe eines Korreſpondenzblattes man entſchloß ſich, die
Negelung dieſer Angelegenheit einer Kommiſſion zu übertragen, die
aus den Mitgliedern des Vorſtandes, ſowie den Herren Profeſſor
Dr. Baumert, Profeſſor Dr. Ortmann und Dr. Smalian
beſteht. Jn der wiſſenſchaftlichen Sitzung ſprach dann Herr
Dr. Heinrici- Teuchern über Pfahlbautenfunde und beſonders
über die Ergebniſſe der von ihm ſelbſt am Murtenſee in der Schweiz
durch Ausgrabungen erzielten Funde dieſer Art. Die in der
Debatte beſonders auch von Herrn Major a. D. Dr. Foertſch
als ſehr werthvoll bezeichnete Sammlung des Vortragenden
zeichnete ſich durch ihre Reichhaltigkeit an ſchönen Stücken
aus. Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Geheimrath von
Fritſch über „Foſſilien aus der Umgegend von Teuchern“ beſonders
wurde auf das Vorkommen von Reſten eines großen Seekrebſes
(Limulns) in jenem Gebiete hingewieſen, deſſen Verwandte noch jetzt
in gewiſſen Meerestheilen ſich ſinden weiter wurde hervorgehoben,
daß auch Reſte von verſchiedenen foſſilen Elefanten- und Rhinozeros-
arten in der Gegend auftreten, und dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß alle ſolche Funde dem mineralogiſchen Inſtitut der Univerſität
Halle zugeführt werden möchten, da durch die Unterſuchung ſolcher
foſſiler Thierreſte vielfach die Löſung wichtiger geologiſcher Fragen
ermöglicht werde. Ferner beſprach Herr Privatdozent Dr. Holde-
fleiß unter Vorlegung von Präparaten drei von ihm an einer
Kleepflanze beobackflete Pilzkrankheiten, nämlich einen Mehſlthaupilz
(Erysiphe Mlartii), den Kleeroſt und eine Fleckenkrankheit (Polytbrineium
trifolii). Es folgten dann noch kleinere Mittheilungen des Herrn
Dr. Eiſenlohr über leicht ſchmelzbare Paraffine aus dem Braun
kohlentheer und des Herrn Dr. Heinrici über die Reſultate der von
ihm am Burghügel bei Teuchern vorgenommenen Ausgrabungen,
durch die er im Gegenſatz zu anderen Anſichten zu der Annahme ge-
führt iſt, daß jener Hügel, in dem ſich verſchiedene Feuerſtätten über
einander vorgefunden haben, eine alte Opferſtätte darſtellt. Nach
Schluß der Sitzung vereinigte man ſich zu einem gemeinſamen Eſſen,
worauf kurz nach 10 Uhr Abends die hieſigen Theilnehmer an der
Verſammlung die Rückfahrt nach Halle antraten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Verlin, 1. November. Der Neſtor der deutſchen Sprach
wiſſenſchaft Profeſſor Dr. H. Steinthal in Berlin feierte heute
ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Jm Namen der Berliner
Univerſität, welcher der J 47 Jahre hindurch ſeine Lehrlraft
gewidmet hat, erſchien der Rektor Schmoller.

Perſonalnachrichten.
Dem Direktions Mitgliede des Friedrich KruppGruſonwerks

zu MagdeburgBuckau, Oberſt- Lieutenant g. D. Diener iſt der
Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, der Königlichen
Krone und den Schwertern am Ringe verliehen worden.

Dem Vorſitzenden Direktor Doß mann und dem tkechniſchen
Direktor Spoerl desſelben Werkes iſt der Rothe AdlerOrden vierter
Klaſſe, dem HüktenDirektor Quenſell der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Das Allgemeine Ehren
zeichen haben folgende Arbeiter desſelben Werkes erhalten der
Bote Karl Blankenburg, der Tiſchlermeiſter Karl
Branthin, der Eiſendreher Theodor Groſſe, der Sandormer Andreas Kamrath, der Arbeiter (Walzengießer)

uguſt Krüger, der Vorarbeiter Friedrich Rautmann,
der Vorarbeiter Wilhelm Reinicke, der Schloſſermeiſter

einhold Steinbach, der Gießermeiſter Friedrich
en zel und der Maurermeiſter Friedrich Hanke.

Verändernngen in den Pfarrer undLehrerſtellen der Provinz. Die erledigte Oberpfarrerſtelle
zu Harsleben in der Ephorie Halberſtadt iſt dem bisherigen
Pfarrer an St. Moritz in Naumburg a. S. Walter Potel,
die neu errichtete evangeliſche Pfarrſtelle zu Felgeleben in der
Ephorie Atzdorf dem bisherigen Hülfsprediger Ernſt Karl Heinrich
Bode verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Benn dorf mit Naundorf in der Ephorie Merſeburg,
Land, iſt der bisherige Pfarrer in Gröſt Konrad Karl Felix
Theodor Du val berufen und beſtätigt worden.

Verkehrsweſen,
Die Einhundertundfünfundfieberzigſte Orientfahrt iſt

es, „die Carl Stangen's Reiſe Buregau, Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, am 8. Januar antritt. Dieſe Reiſe dauert 100
Tage und führt die Theilnehmer nach allen wichtigen Punkten des
Orients; in Aegypten weit über die nubiſche Erenze bis zum zweiten
Nilkatarakt, in Paläſtina zu allen bekannten bibliſchen Stälten, dann
nach Kleinaſien, Griechenland und der europäiſchen Türkei. Dieſe
Reiſe ſowohl, als auch die von demſelben Bureau veranſtaltete
Sonderfahrt nach dem Orient am 1. Februar k. J. mit dem
eigens für dieſen Zweck gemietheten Schnelldampfer Bohemig vom
Oeſterreichiſchen Lloyd finden beſtimmt ſtatt. Da bei der Sonder
fahrt die ganze Seefahrt auf demſelben Dampfer zurückgelegt wird,
hat Carl Stangen's Bureau für größte Bequemlichkeit Vorſorge ge
troffen. Der Dampfer enthält 164 Beiten, doch werden davon nur
120 bis 125 untere Betten belezt. Kabinen, deren Fenſter nach der
Jnnenſeite des Schiffes gelegen ſind, enthält der Dampfer gar nicht.
Alle Mitreiſenden erhalten Verpflegung erſter Klaſſe. Die obere
Leitung der Reiſe übernimmt Herr Louis Stangen, Sohn von Carl
Stangen, der nicht nur den Orient vielmals, ſondern alle Kultur-
ſtaaten der Erde wiederholt bereiſt und ſich große Praxis und Kennt
niſſe im Reiſeweſen erworben hat. Die ſiebente Carl Stangem'ſche
Geſellſchaftsreiſe um die Erde wird am 12. November angetreten.

Briefkaften,
Kein Phantaſt 2e., Vernburg. Leider müſſen wir Jhre

ganze Angelegenheit dem Papierkorb anverkrauen, weil Jhre Zuſchrift
anonym iſt. Wiſſen Sie, der Sie für germaniſche Art ſo zu ſchwärmen
vorgeben, nicht, daß es ganz undeutſch iſt, mit ungleichen Waffen zu
kämpfen Sie beſchimpfen uns in übrigens ſehr naiver Weiſe und
nennen dabei Jhren Namen nicht, ſodaß man Jhnen nicht einmal
cine Antwort geben kann. Taß wir überall und jederzeit für
Deutſchthum und Recht eintreken, haben wir oft genug bewieſen und
beweiſen es täglich noch, und eine kleine harmloſe Randbemerkung,
die ſich keines vegs auf den Jnhalt, ſondern auf die Länge der Rede
des Abg. Lechner bezog, ändert an dieſen Thatſachen nichts. Nichts
für ungut aber wie es in den Wald hineinſchallt, ſo ſchallt's auch
wieder heraus!

Standesamts Nachricht HallSlakbesants-Nachriten von alle
Meldungen vom 1. November 1897.

Anunfgeboten: Der Handelsmann Friedrich Hendrich, Halle und
Friederike Zimmermann, Burg.

Ehefchließungen: Der Zimmermann Karl Dietz, Ritterſtr. 11
und Eliſabeth Kanfmann, Schlamm 3. Der Tiſchler Friedrich
Wicht und Auguſte Große, Steg 10. Der Sattler Valentin
Kaſpezak, Leipzigerſtr. 67 und Anna Kurzawska, gr. Brauhausſir. 30.
Der Muſikus Louis Neubauer, Hackebornſtr. 3 und Selma Mitius,
Leipzigerſtr. 27. Der prakt. Arzt Dr. med. Otto Volbeding, Bettingen
und Gertrud Freiin v. d. Goltz, Dryanderſtr. 32.

Geboreun: Dem Bureau- Vorſteher Otto Krauſe, Hohenzollern-
ſiraße 1, T. Johanng. Dem BVataillons- Büchſenmacher Karl Glöckner,
Deſſauerſtr. 70, T. Emilie Johanne Hilda. Dem Fiſchermeiſter
Albert Knöchel, Saalberg 12, S. Friedrich Wilhelm. Dem Schneider
Franz Sliwinsli, alter Markt 3, Zwill.-S. Leonhard u. Theodor.
Dem Keſſelſchmied Otto Hundt, Beeſenerſtr. 20, T. Elſa. Dem
Schmied Bernhard Stutzbach, Thurmſtr. 154, S. Auguſt Richard.
Dem Steinſetzer Andreas Bandermann, Spitze 22, T. Dem Hand
arbeiter Richard Stuß, Spitze 6, T. Anna Martha. Dem Schuh-
machermeiſter Auguſt Schneider, Germarſtr. 4, T. Marie FKrieda
Elſa. Dem Hausdiener Wilheim Kohla, gr. Schloßgaſſe 9, T. Louiſe
Pauline Mariha. Dem Schmied Chriſtian Enoch, Beeſenerſtr. 4,
T. Bertha Elſa Charlotte. Dem Schneidermeiſter Karl Thomacchk,

Poſthilfsboten Otto Schrader, Feldſtr. 6, T. Louiſe Auguſte Elſa.
Dem Gutsbeſitzer Dr. phil. Ulrich Hintze, Leſſingſtr. 4, T. Lilly.

Geſtorben: Tes Maler Auguſt Rühle S. Willy, 1 M.,
Auguſtaſtr. 1. Der Schneidermeiſter Ludwig Engelke, 46 J.,
Königſtr. 17. Des Handarbeiter Petrus Szymansky T. Martha,
2 J., Ludwigſir. 14. Der Sekonde- Lieutenant Paul Puſch, 22 J.,
Reilſtr. 128. Des Tapezierer Max Täſchner T. Marie, 1 J.,
Hochſtr. 6. Des Salzſieder Chriſtian Puvpe S. Chriſtian, 7 M.,
Langeſtr. 22. Des Schloſſer Hermann Obſt S. Max, 3 M.,
Dryanderſtr. 26. Des Zimmermann Albert Bandermann T.,
todtgeb., Moritzkirchhof 3. Der Bergmann Ernſt Steinmetz, 35 J.,
Bergmannstroſt. Des Modelltiſchler Albert Leißling C. Margarethe,M Luckengaſſe 4. Des Arbeiter Auguſt Zayer S. Auguſt,
2 M., Albrechtſtr. 19. Des Steinſetzer Andreas Bandermann T.,
3 T., Spitze 22. Des Fabrikarbeiter Friedrich Kaps S. Emil,
1 W., Anhalterſtr. 5. Des Handarbeiter Karl Funke Ehefrau Alwine
geb. Buſch, 49 J., Bergmannstroſt. Der Fabrikarbeiter Wilhelm
Flohr, 57 J., Klinik.

J

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ober-Regierungs-Rath Lingner

aus Hamburg. Major C. Eichert aus Berlin. Hgriptmann Eichert
aus Neiße. Hofrath Dr. Rolfs aus München. Major v. Helldorff
ans Jnowrazlaw. Abgeordneter von Schenkendorf aus München.
Lieutenant von Kamlah aus Torgau. Landwirth C. Kreutzberg aus
Dresden. Gerichtsaſſeſſor Walter aus Hettſtedt. Königl. Reg.
Baumeiſter R. Leibnitz aus Berlin. Königl. Bergdirektor Wiggert
nebſt Gemahlin aus Eöttelborn. Frau Adminiſtrator Dreyer aus
Pfersdorf. Reg.- Baumeiſter Cape aus Charlottenburg. Gutsbeſit er
Stammer aus Sargſtedt b. Halberſtadt. Direktor A. Müller aus
Berlin. Dr. Zueper aus Magdeburg. Fabrikdirektor Prüſſing aus
Rüdersdorf. Geh. Ober-Baurath Hake aus Berlin. Kaufleute:
Holnbowsky aus Mainz, Martin Bernhardt aus Berlin, W. Feiſt
mnnn aus Fürth, Friedmann aus Breslau, Vernhard Markwald
aus Berlin, Carl Kranefuß aus Herford, Moritz Beermann aus
Hannover, Albert Kirchberger aus Berlin, Hugo Abeles aus Wien,
Julius Freyſtadt aus Berlin, Hermann Koopmann aus Hamburg,
Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Fr. Frucht aus Plauen, Otto
Meſter aus Paris, Max Grube, A. Schlüter aus Hamburg,
Heinrich Schnellblock aus Hanau, Julius Frankenthal aus Mann-
heim, M. Mosbacher aus Frankfurt a. M., Höhne aus Bremer-
haven, Richard Grote aus Crefeld, Puul Krauſe, Ernſt Naumann,
D. Goldberg. Roſenberg, Döbner, ſämmtlich aus Berlin.

Verantwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebenrt, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſcir, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--i2 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren,
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Pariser Operngläser und PFächer.

von 28 Pproſessoren der Mediein
geprüft und empfohlen haben, ſich die Apo
theker Richard Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken die Schachtel à 1

G erhältlich, wegen ihrer unübertroffenen zu
l S verläſſigen, angenehmen, dabei vollſtändig

J unſchädlichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
GlIartleibigkeit), ungenügenden

S Stuhlgang und deren unangenehme Folge
zuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel,
Unbebagen, Apptitloſigkeit c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg.
Joſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe Abſinth je 1 Gr., Bitterklee, GBentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [2799

Fumilien-Annh richten.

Verlobt: Frl. Martha Hempel mit Hrn. Max Huba (GCera--
Weißenfels). Frl. Agnes Rockrodt mit Hrn, Mühlenbeſitzer
Friedr. Schütze (Baaben--Stendal). Frl. Anna Jacob mit
Hru, Lehrer Albert Schmidt Rieſtedt Sangerhauſen). Frl.
Margarethe Gillet mit Hrn. Sekondelieutenant Scherger (Königs-
berg i. Pr.),. Frl. Martha Goecke mit Hrn. Dr. phil. Robert
Wagner (Montwy). Frl. Martha Moſer mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Heye (Berlin--Bremen). Frau May Stanley Lay geb.
Loney mit Hrn. Premierlieutenant Guſtav Adolf Graf von Görtzen
(Wafhington d. C.).

Verehelicht: Herr Premierlieutenant Eberhardt von Puttkamer
mit Frl. Margarethe von Zingler (Ulm). Herr Sekondelieute
nant Hans von Engel tnit Frl. Anna von Wegerer (Hirſch-
berg i. S.).

Geboren: Ein S V n: Hrn. Amtsrichter Michael (Jerichow).
Hru. Rittmeiſter Walther von Sktutterheim (Inſterburg).

Hrn. Premierlieutenant Detlof von Winterfeldt (Berlin). Hrn.
Premierlieutenant Bronſart von Schellendorf (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Premierlieukenant Kundt (Grunewald b. Berlin).

Hrn. Hauptmann Albrecht Graf Finck von Finckenſtein (Frank-
furt a. O.). Hrn. Militär-Intendantur- Aſſeſſor von Knobloch
(Pfaffendorf b. Koblenz). Hrn. Hauptmann a. D. Lühe
(Güſtrow).

Geſtorben: Fr. Marie Reinemundt (Aſchersleben). Hr. Rentier
C. A. Graßhoff (Bitterfeld). Hr. Oberforſimeiſter Ernſt Meyer
(Erfurt). Hr. Fritz von Knebel Doeberitz (Luebguſt-Breslau).
Frau Gertrud von Cleve (Hanau).

Dr. phiſ. Hermann Reinhard
Doris Reinhard geb. Mattheis

Vermählte.
Bautzen, den 1. November 1897.
Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen hocherfreut an

Ernst Hentzseh und Frau
2826) Eliſe geb. Mattick.

2820

V ee m
Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute Abend

im 67. Lebensjahr ſanft und ruhig unſere liebe Mutter, die
verwittwete Frau Bergrath

FIavrüce Henlksen
geb. Steinert.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., Breslau, Metz, den 1. Nov. 1897.

Toni Hofümann geb. Hecker.
r. j r. Mia x Hecker., Regierungs- Aſſeſſor.
Faul Heckewr, Lieutenant im Feld-Artülerie-

Regiment Nr. 34.
Dr. med. Herm. Horn aunra.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 4. Nov.,
Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers

aus ſtatt. [2827
Geſtern verſchied ſanft in ſeinem 63. Lebensjahre

M 9 2Herr Rittergutsbeſifer Alhert Maquet
anf Siegelsdorf,

tiefbeirauert von ſeinen Angehörigen, Freunden und Unter-
gebenen.

Wir werden ſein Andenken ſtees in hohen Ehren halten.
Brachſtedt, den 31. Oktober 1897.

Die Beramken der Firma Ferdinand Maquetk,

Herren, Damen
und

Kinder
empfehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6/7.
r
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Musikalien- und Instraumenten-
landlung

eins bartiwserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den 3. November 1897,
47. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
40. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Das Nachtlager in

Granada.Romantiſche Oper in 2 Akten. Text nach
Schauſpiel v. Fr. Kiuddem gleichnamigen

von K. Freih. v. Braun.
Muſik von Konradin Kreutzer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Hartmauu.

irigent:Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

erſonen:
Gabriele M. Pivoda.Gometz, ein junger Hirt E. Lommerzhein

Ein Jäger Fanta.Ambroſio, ein alter Hirt,
g. re ns Oheim C. Brandez.
asko Theo Raven.Pedro Hirten G. Hartmann.

Otto, Begleiter desPrinz-

Regenten Bedau.E.
Ort und Zeit: Spanien Mitte des 16.

Jahrhunderts.
Hierauf

1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſik von Joſef Beyer.
Regie
der Tänze und Gruppirungen von derBalletmeiſterin Adele Stahlberg- Zhieſt

Dirigent:Kapellmeiſter Mia Schneider.

Perſonen:Sir James Plumpſter-

ſhire E. Bedau.Lady Plumpf ſterſhire K. Winkler.

Bob, vJonni, deren Kinder.

Betty r aDer Spielwaarenhändler H. Vogeler.
1. Commis R. Matthias.
2. Commis E. Wähe.Hausdiener B. Wilm.Die Puppenfee
Ein Bauer
Deſſen Weib
Deren Kind
Eine Dienſtmagd
Cin Commiſſionär
Ein Briefträger W. Schwan.
Ein Dienſtmann F. Brandel.
Verſchiedene mechaniſche Figuren und

8 Steinegg.S Paulmann.

Kl. Ottilie.
A. Hartmann.
R. Greve.

Puppen.
per tfche Figuren:

gpanerin Thier.hinein Menydenbauer.
VDaby S. Albrecht.Spanierin. W. Schwobe.Tambour A. StghibergW.Steierin Fr. Schlüter.WMohrin O. Adolſi.Portier E. Lübben.Ein eiſerner Ritter F. Schatz.
Storch R. Heintze.ZAinſtrel C. Stahlberg.Polichinelle G. Finner.
Chineſe A. Obermeier.Trompeler v. Säckingen H. Kunze.

Amor Kl. Elſe.Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 4. November 1897
48. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
41. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiſt.
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen

und Koſtümen.

L ohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

Waſhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

N cNeuer Spielplan!
Die Alexandro Truppe, Elite-

Parterre-Akrobaten. Miß Diisa
Krose, Bravour-Equilibriſtin auf demſchrägen Drahtſeil. Liättle Luiw,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav L.umnäd, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mile. Hänmantine Wernicis, Fan-
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Bivira Sievner, Lieder-
und Walzer- Sängerin. Herr Iartin
Reuter, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gesundheits-Cacao
Sar. rein, Ia. Qual. d. 1,40.
Gesundheits-Cacao

gar rein, Bxtra- Qual. P. 2,
empfehlen (2796

Gebr. Zorn,

Karmroät'sehe

Jnſzenirung und

Direktor Richards. Arrangement zI mit dem eigens ür diesen Zweck gecharterten Schnelläampfer BRohemia, dem schönsten
und grössten Mittelmeerdamptfer des Oesterreichischen Lloyd.

Keine Kabinen nach der Innenseilte.
AIIe Kabinen hell, Iuſtig und geräumig-

H. F. Lehmann.

Zeichnungen auf die am 4. November d. s zum Course von II
zur Subscription gelangenden

Nom. Mk. 125000060 Actien der Gesellschaft für
elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin

nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben Kostenfrei,

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm,-Ges,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,

Reinhold Steckner.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 3. November er.
Gr. DatraeiConzert,

ausgeführt vom Halleſchen StadtOrcheſter.
Anfang Nachm. 44 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein
brecher Jasper, Köhler Pötſch
in Halle a. S. und Aug. Reichardt jun.
in Giebichenſtein,

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Billets
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtlicheMittwochs Konzerte (Wluter Saiſon

1897,98), zu haben.

(2784

t.

8. Januar 1998.

I. Februar 1898.

Genua, Neapel, Palermo, Tunis,

I86G8.

Am 22. Vanuar, S. 33

Orient-Reisen,
Grösster Comfort. Niedrige Preise. Schönste Touren.

Einhundertfünfundsiebzigste Orientreise,

Gesellschaftsreise.

Sonderfahrt

Malta, Alexandrien (Ausflug nach Cairo),

die Kostenf rei ausgegeben Werden.

Berlin, Wien, Triest, Alexandrien, Cairo, Reise auſ dem I bis zum 2. Cataract, Suez, Port-Said, Jaffa,
Jerusalem, grosse Landreise, Todtes Meer, Jordan, Nazareth,

Smyrna, Ephesus, Athen, Constantinopel, Badapest, Berlin.
Preis für ganze Reise 4100 Mark. Theſſansehlüsse gestattet.

Bieuppenfee
Pantomimiſches Balletdivertiſſe ment in

Tiberias, Banias, Hamaseus, Baalbeck, Boirut,

26. Februar und 30. März Kleinere Orient-Reisen,

Keine obere Betten.
Prachtvolle Speisesäle.

Jaffa (Ausfſug nach Jerusalem, an's Todte
Meer, nach Jericho), Chaika (Ausflug nach Nazareth und an den See Genezarethb),

und Baalbes k), Rhodus, Smyrna, Constantinopel, Pyräus (Athen, Iatras), Corfu, Brindisi, Triest.

Preis für ganze Reise Von 1200 bis 2000 Mark. haen Tage Aer Kabinon,

Berlin W., Mohrenstrasse 10.
LErstes deutsches Reise-Bureau-

Nicht zu verwechseln mit neu
entstandenen Reise Unternehmungen,

die eine ähnliche Firma ango-
nommen haben.

Alles Nähere ergehen die Programme,

Garl Stangen“ Reise-Bureau,

Gegriüneet

Die Konzerte jeden Mittwoch
Sämmtliche Pferdebahnwagen fahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloß Brauerei. (2814

Gutenberg.
Sonntag, den 7. Nov., Jahresfeſt des

Zweigvereins der Guſtav Adolf
Stiftung der Ephorie Halle-Land II.

a x4 Uhr, P. Nitzſchke von
St. Petersberg.

Nachverſaumlung: X7 Uhr im Saale
des Gaſtwirths Ochſe. Verſchiedene An
ſprachen und Geſangsvorträge.

Gäſte ſind willkommen.

J. A. Hechert,
älteſte

Porzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 C an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Dauer 100 Tage.

Dauer 39 Tage.

Keine UVeberfüllung.

Beirut (Ausflug nach Damascus

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. II. Gr. Ulrichſtr. 36.

v eWaſchgefäße, Waſchmaſchinen,

Schlachtewannen, Waſchböcke, ſehr
billig, empfiehlt Albrechtſtr. 23.

[2800

Gegriimncket
1868.,

J Marktnahſs a. S.

Allerbilligste
Bezugsquelle

dessoere Herren- und

X Rnabengarderoben!

15 u. 16.

fün

Junge Carottem, Leipziger Allerlel,
Pfifferlinge, Steinpilze, Morcheln,

Französische Chamnnig nons, Petits Pois arieots verts,
Fond ä'Artischauts, Cardy, Tomatenpurée,

Obst in dünnem Zucker

“OIRSOGE V GEE.
Extra und prima Stangen- und Schnittspargel

Kaiserschoten, feine und junge Erbsen.
Extra und prr ma Schnitt- und Brechbohnen.

Sellery und Kohlrabl.

ümn Dosen und Gläsern,
Essig-, Senf- u. Pſfeſfergurken,

Perlzwiebeln, engl. und deuntsche Pickles, Saucen u. Oliven
empfeblen in nur Ia. Qualität und Füllung

Gebr.
HMofſlieſeranten,

Säeh

(2825

s h a c nken.

(2832)

uther-Feſtſpiel
von Dr. Otto Devrient

zum Beſten des hieſigen Kirchbanvereins
im Prinz Carl zu Halte g. S. dargeſtellt
unter Leitung und Mitwirkung des Groſherzogl.
Hofſchauſpielers Hugo TDaward aus Darm-
ſtadt und der Frau Doktor Mauser-BurskKa
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

und Bürgerinnen.

Spieltage:
3., 4., 5., 8., 10., I1. November, Abends 71 Uhr,

7. November, Nachmittags 24 Uhr.
Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. 0,50 Vorverkauf: Kunſthandlung

von Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und Cigarrenhandlung von
Franz Becek, Leipzigerſtraſte 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488

e de Salone ehe J El
S
e t ehsteese T

écialgesone

Bagnth on

E SS SolgroeS e Moaret re e i e

Subseription von 12,500,000 Mk. Actien der Gesellschaft
für elektrische Hoch- und UVntergrundbahnen in Berlin.

Auf die am 4. Vovember er. à 11 zur Zeichnung gelangenden
Action der genannten Bahn nehmen wir Anmeldungen Kostentfrei entgegen.

Ernst Haassengier Co., Bankgesehäft.
Wo ſonorug und Verlag von r wir Halle Saui 8 Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Beilage zu Nr. 514 der Halleſchen Zeitung. 2. November 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

„„wm—Etwas von den Gas und Waſſerwerken
zu Halle a. S.

Au Schluß des vorigen Jahres, am 14. Dezember 1896, konnten
wir ein Jubiläum feiern. Waren es doch 40 Jahre her, ſeit zum
erſten Male die Straßen unſerer Stadt mit Gas beleuchtet wurden.
Welch' gewaltige Entwickelung iſt in dieſem Zeitraum mit dem Be
ſeuchtungsweſen Halle's vor ſich gegangen! Wie ſang doch der
Humorijt im Walhalla
z „Die Beleuchtung iſt hier ſchön,

Das muß Jeder W
Stetig hat ſich der Verbrauch an Gas geſteigert, aber noch nie

hat er in ſo erheblichem Maße zugenommen, wie in dem letzten
Rechnungsjahre. Der Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Cas und
Waſferwerke für das Rechnungsjahr vom 1. April 1896 bis eben-
dahin 1897, der ſoeben erſchienen iſt, ſpricht ſich darüber u. A.
folgendermaßen aus Der Gasverbrauch ſteigerte ſich gegen das Vor-
jahr um 440 327 cbm oder 8,75 Prozent, der Verbrauch der Privat
abnehmer ſogar um 10,91 Prozent. Von dem geſammten Mehr
verbrauche entfallen 41 549 ebm auf den Bedarf der öffentlichen Be
keuchtung, 138 613 cbm auf den Verbrauch zu Koch-, Heiz und
Kraftzwecken und 258 169 cbm auf den Privatverbrauch für
Leuchtzwecke. Die allgemein günſtigen wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe haben nicht unwefentlich zu der erfreulichen Zu-
nahme des Gasverbrauchs beigetragen; in erſter Linie
ſind dieſe jedoch darauf zurückzuführen, daß durch das
Gasglühlicht die Gasbeleuchtung eine ausgedehntere Verwendung ge
funden hat. Neben dem Bedürfniß nach ſtärkeren Lichtquellen iſt
namentlich die Preisermäßigung der Brenner und Glühkörper für die
weitere Ausbreitung der GlühlichtBeleuchtung babnbrechend ge
weſen. Die Zabl der für Leuchtzwecke benutzten Gasmeſſer ver-
mehrte ſich von 2385 auf 2653, die danach berechnele Flammenzahl
von 32 329 auf 34 518. In gleicher Weiſe hat ſich das Abſatz-
gebiet des Gaſes durch ſeine Verwendung in der Küche, im Haushalt
und Kleingewerbebetrieb erweitert, denn der Verbrauch für dieſe
Zwecke iſt ſeit dem Jahre 1888 von 85 435 ebm auf 756 119 edw,
von 2,12 auf 12,84 Proz. der Geſammtabgabe geſtiegen. Am
Schluſſe des Rechnungsjahres waren 416 Gasmeſſer für Koch, Heiz
und Kraftzwecke aufgeſtellt, die Zahl der im Gebrauch befindlichen
Koch und Heiz Apparate betrug 471. 167 mehr als im
Vorjahre. Nicht allein aus dem Abſatze des Gaſes,
ſondern auch bei der Verwerthung der Nebenerzeugniſſe ſind
beträchtliche Mehreinnahmen erzielt worden, es haben ſich auch die
Betriebsverhältniſſe zufolge der weſentlichen Verminderung des Gas
verluſtes und der höheren Gasausbeute günſtiger geſtaltet, wie das
Gewinnergebniß beweiſt. Der Reingewinn betrug 407 521,85 M.
und erhöhte ſich, obwohl für Abnutzung der Apparate, des Rohr
netzes u. ſ. w. 33 239,99 Mk. mehr zur Abſchreibung gekommen ünd,
gegen den des Vorjahres um 24700,17 Mk. oder 6,45 Proz.

Bei der Berathung des Haushaltsplanes der Gaswerke für das
Jahr 1897,98 iſt von der StadtverordnetenVerſammlung eine Er
mäßigung der Gaspreiſe angeregt worden. Die Vorſchläge, welche
das Kuratorium nach eingehenden Berathungen den ſtädtiſchen Be-
hörden in dieſer Angelegenheit demnächſt zu unterbreiten gedenkt,
gehen von der Vorausſetzung aus, daß durch den zu erwartenden
größeren Gasverbrauch der durch die Herabſetzung der Preiſe ent
ſtehende Einnahme- Ausfall gedeckt werden wird. Jm Eingange
des Berichtes wurde ſchon darauf hingewieſen, daß vor 40 Jahren
die Gasbeleuchtung in unſerer Stadt eingeführt worden iſt. Mit
dem Aufblühen der Stadt haben auch die zur Befriedigung ihres
Lichibedürfniſſes dienenden Gasanſtalten einen bedeutenden Auf
ſchwung genommen und dementſprechend im Lauſe der Jahrzehnte
nicht nur weſentlich erweitert, ſondern auch durch Neuanlagen ergänzt
werden müſſen. Die im Jahre 1856 in der Hafenſtraße erbaute
erſte Gasanſtalt lieferte Anfangs in 24 Stunden 6000 ebw, nach
erfolgtem Ausbau 12 000 ebm und genügte ſo dem Bedürfniß auf
21 Jahre. Am 7. Dezember 1877 wurde die inzwiſchen in der
Krauſenſtraße erbaute zweite Anſtalt in Betrieb genommen. Die
höchſte Tagesleiſtung beider Anſtalten bekrug zur Zeit 19 000 ebm
und ſteigerte ſich, nachdem im Jahre 1885. auch die zweite
Anſtalt beträchtlich erweitert worden war, ſchließlich
auf 25 000 ehm. Bei dieſem Erweiterungsbau kamen zuerſt die
Generator-Oefen nach Haſſe-Didier zur Anwendung. Nach 4 Jahren
hatte indeſſen der Gasverbrauch wieder eine ſolche Höhe erreicht, daß
abermals an eine wefſentliche Erweiterung der beſtehenden Anlagen
gedacht werden mußte. Da eine Erweiterung der zweiten Anſtalt der
hohen Lage wegen nicht rathſam erſchien, der völlige Umbau der
erſten Anſtalt zwar ausführbar, aber während des Betriebes ſehr
ſchwierig geweſen wäre, andererſeits die Verwendung eines großen
Theiles des Anſtaltägrundſtückes für Zwecke der Hafenbahn in Ausſicht
genommen war, ſo beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, eine neue,
größere Gasanſtalt auf dem in der Nähe liegenden Holzplatze zu
errichten. Die Anſtalt ſoll nach dem Entwurfe dereinſt täglich
60 000 cbm Gas liefern. Zunächſt iſt nur eine der drei vor-
gefehenen Gruppen der Betriebseinrichtungen mit 20000 cbm
höchſter Tagesleiſtung zur Ausführung gekommen, doch ſind die
Gebäude ſo S daß ſie theils ohne Weiteres, theils nach
entſprechender Vergrößerung noch die beiden anderen Gruppen von
gleicher Leiſtungsfähigkeit aufnehmen können. Am 6. Sept. 1891
wurde die neue Anſtalt in Betrieb genommen und wenige Tage da-
rauf die 35 Jahre lang ununterbrochen benutzte Anſtalt in der
Hafenſtraße außer Betrieb geſtellt. Es genügen zur ausreichenden Gas
verſorgung der Stadt auch dieſe beiden Anſtalten in ihrem jetzigen Um
fange nicht mehr, ſodaß im laufenden Betriebejahr mit dem Ausbau
der zweiten Gruppe auf der Anſtalt J am Holzplatz begonnen werden
muß. Jn gleichem Maße hat auch das ſtädtiſche Rohrnetz bedeutend
erweitert werden müſſen. Seine Länge iſt im Laufe der 4 Jahr
zehnte von 27 km auf 106 km gewachſen, die Zahl der angeſchloßenen
öffentlichen Straßenlaternen vermehrte ſich von 523 auf 2568.
Bezüglich des Waſſerwerkes wird ausgeführt. Der geſammte

Waſſerperbrauch iſt in dem neunundzwanzigſten Betriebsjahre um
0,36 Proz. gegen das Vorjahr geſtiegen. Jm Verhältniß zum
Geſammtverbrauch des Vorjahres iſt die Abgabe des Waſſers nach
Waſſermeſſer um 0,79 Proz. geſtiegen. dagegen die Abgabe des
Waſſers ohne Waſſermeſſer um 0,43 Proz. zurückgegangen es iſt
d die natürliche Folge der allgemeinen Einführung der Waſſer
meſſer.

Die Koſten der t hinſichtlich des Verbrauchs an
Braunkohlen ſind gegen das Vorjahr höher ſie betragen 0,59 Pfg.
gegen 0,58 Pfg. für das ebhm. Die Einnahmen für das abgegebene
Waſſer ſind gegen das Vorjahr um den geringen Betrag von
2019,26 Mk. zurückgeblieben. Der Durchſchnittserlös für 1 cbm
Waſſer beträgt 12,988218 Pfg. gegen 13,153444 Pfg. im Vorjahre
oder 0,165226 Pfg. weniger. Dieſe geringeren Ergebniſſe ſind jedoch
auf den Reingewinn ohne Einfluß, zumal der Selbſtkoſtenpreis des
Waſſers gegen das Vorjahr ein niedrigerer 7,59511 Pfg. gegen

8,02879 Pfg. für 1 cbm iſt. Nach der Gewinn und Verluſt
rechnung belrägt der Reingewinn 180 282,21 Mk., oder 10 061,41 Mk.
mehr gegen das Vorjahr.

Die im Januar v. Js. in Angriff genommenen, umfangreichen
Schachtarbeiten für die Enteiſenungsanlage und die Umbauten der
Pumpſtation in Beeſen ſind jetzt beendet. Die Fertigſtellung und
Jnbetriebnahme der Enteiſenungsanlage nebſt Schöpfpumpen und
Hochdruck-Pumpmaſchine wird demnächſt erfolgen.

Die ſeit Jahren erörlerte Frage über die Erbauung eines
neuen Wafferthurmes iſt nun endgültig entſchieden worden.
Die von der Stadtverordneten Verſammlung gewünſchte Er-
höhung des Waſſerthurms in der Magdeburgerſtraße iſt nach
den vom Stadtbauamte vorgenommenen eingehendſten Unterſuchungen
wohl durchführbar, empfiehlt ſich jedoch nicht wegen der hohen Koſten
(135 000 Mk.), der ſchwierigen Ausführung und der nicht abzu
ſehenden Betriebsſtörungen. Es fand vielmehr das vom Stadtbau-
amte ausgearbeitete Projekt eines auf dem Roßplatze zu erbauenden
Waſſerthurms, veranſchlagt zu 172 650 Mk., unterm 9. November
die Billigung der ſtädtiſchen Behörden, nicht aber der auf dem Roß-
platz in Vorſchlag gebrachte Bauplatz. Unterm 29. März lehnt dieehe e die Erbauung des Waſſerthurms
ſüdlich vom Landwehrzeughauſe auf dem Roßplatze ab und beſchließt
nach den Anträgen der Bau und Finauzkommiſſion, den Bau daſelbſt
in der Achſe der Acker- und Leſſingſtraße auszuführen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 1. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger.

Schriftführer: Baumeiſter Schulze.
1. Am 11. Oktober d. J. war von den Herren Stadtv. Weiſe

und Gen. ein Antrag eingebracht, die StadtverordnetenVerſammlung
wolle deſchließen, den Magiſtrat aufzufordern, ſowohl die Stadt-
bahn als auch die Straßenbahn um Offerten auf
Kraft- Abgabe n Vertheilung in der Stadt anzugehen
im Hinblick auf den Umſitand, daß die Einbürgerung des elektriſchen
Betriebes für die kleinen gewerblichen Betriebe angezeigt erſcheine.
Der erſte Antragſteller, Herr Stadtv. Weiſe, ſuchte die Berechtigung
des letzterwähnten Gedankens darzuthun, wobei er hervorhob, daß in
jüngſter Zeit die elektriſche Kraft ſehr verbilligt ſei, ſo daß Jedem
ermöglicht ſei, auch als Miether ſtatt der Dampf- oder Gas-Kraft
einen elekiriſchen Moter in jedem Hauſe, ju jedem Stockwerk im
Kleingewerbebetrieb zu verwenden. Während man die Koſten für
eine 10ſtündige Arbeitszeit bei 10 Pferdekräften mittelſt elektriſchen
Betriebes vor wenigen Jahren noch auf 40—50 Mk. berechnet habe,

laſſe ſich jetzt die Sache mit 10 Mk. ſchaffen, und weitere Verbilligung
ſei zu erhoffen, je mehr man, wie es hier ſehr wohl
möglich erſcheine, große elektriſche Centralen auf den benachbarten
Kohlenlagern errichte, und von dort hochgeſpannten Drehſtrom in die
Stadt ſchicke, der dann von Unterſtationen als Gleichſtrom an die
Konſumenten abgegeben werde. Allgemein trete hier eine günſtige
Stimmung für ein großes Elektrizitätswerk hervor. Da frage es ſich
nun, ob man nicht zur Hebung des Kleingewerbes verſuchen ſolle,
demſelben elektriſche Kraft von den elektriſchen Stationen der Stadt

Errichtung
t ſtädtiſches Werk dieſer Art errichten

da ein ſolches bei der Ueberlaſtung der elektro-
techniſchen Fabriken mit Arbeit, wenn beſchloſſen, doch
kaum vor 1900 fertiggeſtellt werden könne. Zugleich biete ſich die
Möglichkeit, zu ſehen, wie ſich die Abnahme elektriſcher Kraft geſtalte,
die übrigens meiſt, beſonders in Berlin, einen raſchen Aufſchwung
genommen habe. Herr Bürgermeiſter von Holly meinte, daß es
nicht angezeigt erſcheine, die durch den Antrag angeregte Frage ku'zer
Hand zu ent'ſcheiden, ſondern daß es beſſer ſei, dieſelbe der gemiſchten
Kommiſſion zur eingehenden Prüfüng zu unterbreiten. In der
weiteren Beſprechung trat beſonders Herr Stadtv. Brinkmwann
für den Antrag des Herrn Weiſe ein, welcher lebhafte Bedenken
gegen das von der gemiſchten Kommiſſion befürwortete Projekt eines
Elektrizitätswerkes in ſtädtiſcher Regie äußerte. Schließlich wurde
auf Antrag des Herrn Stadtv. Schmidt im Sinne des Herrn von
Holly der Antrag Weiſe dem Magiſtrat mit dem Erſuchen
überwieſen, die fraglichen Offerten bei der Stadt und Straßenbahn
einzuholen und der gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung zu
unterbreiten.

2. Der Titel für Beſoldung diätariſcher Hilfskräfte für die Hoch
bau Abtheilung des Stadtbau Amtes wurde im Hinblick auf die
Steigerung der Arbeitslaſt um 1350 Mk. verſtärkt. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

3. Für die mit 21923 Mk. 10 Pf. abſchließende Rechnung der
Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr Stadtv. Ub er.)

4. Die Annahme eines von der Wittwe Dewitz geb. Ru-
dolph angebotenen Kapitals von 300 Mk. unter der Verpflichtung
der Pflege und Unterhaltung zweier Reihengräber auf dem Nord
friedhofe auf die Ruhezeit und dann noch weitere 10 Jahre wurde
gutgeheißen. (Ref. Herr Stadto. Apelt.)

5. Die Verſammlung genehmigte, daß die Witwe Groß-
mann für das Jahr vom 1. November 1897 bis ebendahin 1898
unter den mit ihrem kürzlich verſtorbenen Mann, dem Fiſchermeiſter
Auguſt Großmann sen. in Giebichenſiein, vereinbarten Bedingungen
den Fährbetrieb nach der Peißnitz übernimmt. (Ref. derſelbe.)

6. Der Magiſtrat ſchlug vor, ein mit dem Maurermeiſtee Friedrich
als Bevollmächtigten des Rittergutsbeſitzers Beyer in Wormlage
getroffenes Abkommen zu genehmigen, wonach die Breite der Bern-
hardyStraße durch das Areal Beyer's von 15 auf 121 m reduzirt
wird, Beyer aber der Stadt das dadurch am Stkraßenterrain erſparte
Land, ca. 400 qm, in Form einer Bauſtelle oder von Terrain für
einen Kinderſpielplatz überläßt. Ueber dieſen Gegenſtand entſpann
ſich eine lange Debatte, in der verſchiedene Redner meinten, daß das,
was Beyer biete, die von ihm erwarketen Vortheile nicht aufwiege,
zudem die Verſchmälerung der Straße und die damit verbundene Ein
ſchränkung der Luft und LichtZufuhr für die Bewohner nicht zuzulaſſen,
außerdem das angebotene Areal für den Spielplatz nicht blos zu
klein, ſondern auch ungünſtig gelegen und durch mancherlei Be

ziele, ein werde,

ſtimmungen über Anbringung von Thüren und Fenſtern nach dem
Platze hin ungeeignet für den geplanten Zweck ſei. Schließlich ge
langte jedoch die Magiſtratsvorlage mit 21 gegen 17 Stimmen zu-
Annahme. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

7. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde beſchloſſen, die auf der
Oſt und Weſtſeite des Südfriedhofes belegenen verpachteten Par-
zellen unter den bisherigen Bedingungen zum Preiſe von 42 Mk. für
den Morgen dem Pächter mit dem Vorbehalt weiter zu laſſen, daß
zwei Parzellen von je 1446 und zwei andere von 1840 und 1772 quu
Fläche vom 1. April k. Js. ab zu Begräbnißzwecken aus der Pacht
gezogen werden. (Ref. die Herren Stadtv. Roſch und Apelt.)

8. Die Entſchädigung für Terrain, das von den Grundſtücken
des Fuhrherrn Lippert Gr. Wallſtraße 32 und Kl. Wallſtraße
zur Straße entfällt, wurde auf 650 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. die Herren
Stadtv. Hildebrandt und Schmidt.)

9. Kaufmann Knoll, Leipzigerſtraße 36, ſoll für das von ihm
zur Straße abgetretene Land mit einer Fläche von 5,64 qm 705 Mk.
erhalten. (Ref. dieſelben.)

10. Der Haushaltsplan der Brumhard- Stiftung für
e in Einnahme und Ausgabe auf 5444 Mk. 96 Pfg. feſt
geſetzt. (Ref.: Herr Stadto. Aßmann.)

Wir bitten unſere Halleſchen Leſer dringend,
uns alle Fälle einer unpünktlichen Aus-
tragung des Blattes gefl. ſofort anzeigen
zu wollen.

—;„S

Halleſche Lokalnachrichten von 2. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadtrathswahl. In der geſtrigen geſchloſſenen Stadt
verordnetenSitzung wurde Herr Maurermeiſtier Steinhauf an
Stelle des verſtorbenen Herrn Fabrikbeſitzers Ernſt zum unbeſoldeten
Stadtrath gewählt und zwar nahezu mit Einſtimmigkeit.

Deutſcher nud ODeſterreichiſcher Alpenverein, Sektion
Halle a. S. In der Sitzung vom 30. Oktober 1897 des Deutſchen
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins ſprach, nachdem Herr Profeſſor
Dr. Wangerin kurze Mittheilungen über einige ge-ſchäftliche Singurge gemacht hatte Herr Biebliothekar

Dr. Walther Schultze über „Die Entwickelung
des Hochalpinismus.“ Der Vortragende führte in ausführ-
licherer Weiſe ungefähr Folgendes aus Mag man auch den Hoch-
alpinismus anſehen als wiſſenſchaftlichen Forſchungsdrang oder als
Befriedigung freieſten äſthetiſchen Gefühls oder als einen Auswuchs
des „Fin du siecle“, nur geübt zu erhöhtem Nervenreiz, immerhin
werden auch ſeine Gegner ſchon wegen der großen Zahl ſeiner Anhänger
ihn als eine Macht anerkennen müſſen, mit der zu rechnen iſt
und der ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit zuwendet: Um ihn
richtig zu beurtheilen, iſt es aber zweckmäßig, ſeine Geſchichte zu
kennen, und es wird vielleicht Manchen überraſchen, zu hören, daß
ſeine Anfänge ſehr weit zurückreichen, wenn auch allerdings die erſten
Beſteigungen nicht aus Liebe zum Bergſteigen, ſondern meiſt um
der Ausſicht willen unternommen wurden. Die erſte Hochtour.
von der wir Kunde haben, unternahm ein gekröntes Haupt,
Philipp von Makedonien, im Jahre 181 auf den 2800 Meter
hohen Rilodagh im Rodope. Er erreichte am dritten Tage den
Gipfel, doch wurde ſein Zweck, Adrig, Schwarzes Meer, Donau und
Alpen von dort zu erblicken, durch Nebel vereitelt; auf dem Givpfel
herrſchte ſtrenge Kälte. Dieſe Beſteigung blieb' lang: ohne Nach
ahmung. Freude an der Schönheit der Berge kannte man im Alker-
thum noch nicht, man ſchätzte nur die wilde Schönheit des Mittel
meeres, die Gebirge ſah man an als die Heimath undurchdringlicher
Nebel, ſchwarzer Gewitter, unermeßlicher Abgründe, dennoch
wurden ſchon in der Kaiſerzeit 17 Alpenſtraßen benutzt.
Die Pilgerreiſen führten im Mittelalter vielfach über Päſſe.
1296 beſtieg Peter III. von Aragonien den 2787 Meter hohen
Canigon, auf der letzten Strecke ganz allein im Gewitter, ſeine Be-
gleiter, zwei Nitter, mußten unwohl zurückbleiben. 1363 ging
Rudolf IV. im Winter über die Krimmler Janere, um
nach Meinharts Tode Tirol für ſich zu gewinnen. Schon früh
ſcheint man ſich im Gebirge der noch jetzt für Hochalpiniſten ge-
bräuchlichen Hilfsmittel bedient zu haben. Jn vorkeltiſchen Aus-
grabungen bereits will man Steigeiſen für Füße und Hände gefunden
haben, Augenvorhänge aus ſubtilen Netzen werden erwähnt, auch
der Alpenſtock mit Haken wird früh benutzt. Dante war kein
eigentlicher Bergſteiger, hatte aber doch die Veroneſer und Vientiner
Voralpen beſucht und es befinden ſich im „Fegefeuer“
wüunderbar ſchöne Schilderungenn aus der Welt der
Berge. Petrarca beſteigt allein den Mont Ventono und
ſpäter noch Dole und Dent du Vaution. Er blickt ſtaunend auf den
Schneekamm der Alpen und ruft: „Nie ſah ich ein großartigeres,
mannigfaltigeres, ergreifenderes Bild.“ Auf die 3537 Meter hohe
Bocca Metone verſuchte man ſchon im 11. Jabrhundert den Auf
ſtieg, der indeß durch Nebel und Steinfall vereiteli wurde auch eine
Wien von Geiſtlichen blieb ohne Erfolg, im Jahre 1353 hingegen
am Roturio d'Aſti hinauf und erbaute oben eine Kapelle, die

dann das Ziel zahlreicher Wallfahrten wurde. Es folgen dann
verſchiedene Bergbeſteigungen, doch herrſcht im 15. und 16. Jahr-
hundert immer das Gefühl der Furcht vor den Schreckniſſen der
Alpen vor, Sebaſtian Münzer erklärt noch die 1543 gemachte Reiſe
über die Furka als ſehr mühſam und gefährlich, die Gemmi macht
ihn bis in die Knochen und Herz erzittern. Leonardo da Vinci iſt
der erſte, der Gefühl für Bergformen zeigt, und der erſte,
der bis in die Eisregionen kommt. Tſchudi iſt im
Zarre 1523 ſchon ein guter Kenner alpiner Geographie.
Der erſte ganz vorurtheilsfreie Bewunderer der Hoch
alpen iſt Gesner, der im Anfang des 16. Jahrhunderts Reiſen in
der Schweiz macht und beſonders die heilſamen Wirkungen der
reinen Luft preiſt und den Glauben an die Beſchwerlichkeiten der
Hochgebirgswelt zu widerlegen ſucht. Was man im 16. Jahrhundert
ſchon an richtiger Auffaſſung der Alpenwelt erreicht hatte, vergaß
wan dann wieder im 17. Erſt durch Rouſſeau erfolgt entſcheidende
Wendung. Rouſſeau, der geiſtige Vater des modernen Hochalpinis-
mus, iſt ein begeiſterter Verehrer des Hochgebirges. „Auf dem Gipfel
der Berge vergißt der Menſch ſich ſelbſt. Dort empfängt er die mächtigſten
Anrezungen, welche die Seele erheben über Jrrthümer aud Vorur-
theile.“ Außer ihm machen Haller und Göthe für die Reize der
Berge Propaganda. Aus der von ihnen geweckten Strömung heraus
erfolgen die Beſteigungen des Titlis 1739, des Velan 1779 durch
den Prior des St. Bernhardhoſpizes, der Dent midi 1784 durch einen
Pfarrer. Beſonders große Verdienſte um den Hochalpinismis er-
warb ſich Sauſſure, deſſen erſte Reiſe nach Chamonix im Jahre 1760
ſtattfand und der noch verſchiedene bis zum Jahre 1788 theils von
ihm ſelbſt, theils durch ihn angeregt und unterſtützt, folgen. Er be-
zeichnete die Stunden als die glücklichſten ſeines Lebens, die er mit
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der Betrachturg des Montkblanc zubrachte. 1787 gelang ihm
die Beſteigung dieſes Bergrieſen, die dann epochemachend für
zie Entwickelung des Alpinismus in der Schweiz wurde.
Im die,elbe Zeit waren auch in den Oſtalpen Bergtouren in Auf
nahme gekommen. Hier wirkt vor Allem Haquet, Profeſſor in Lai
bach, der ſeloſt den Triglav erſtieg, auch eine Anleitung verfaßt, das
Gebirge zu bereiſen. „Der Bergſteiger ſoll nicht zu groß, nicht zu
klein ſein, muß gute Lungen haben und ſchwindelfrei ſein. Zur Aus
rüſtung nothwendig ſind Lederne Mütze, Weſte, Flanellhemd,kurzer Rock, lange Beintleider ſodann Bergſtock, oben mit Haken,

langer Strick, um ihn auf Eisbergen zu benutzen, Steigeiſen für
Füße und Hände; für Touren auf Granit noch Sohlen aus öl-
getränkten Stricken, die mit Darmſaiten zuſammengenäht ſind.
Tem Führer iſt ſtets zu folgen auf der Spitze des
Berges ſind Zeichen einzuhauen, weil es Zweifler giebt.“
Wie der Montblanc für die Weſtalpen, wurde für die Oſtalpen die
Erſteigung des Großglockner epochemachend, die 1800 gelang und
hauptſächlich der Initiative des Fürſtbiſchof Salm von Gurk zu ver
danken iſt. Damit iſt dann die Vorgeſchichte des Alpinismus
vorüber. Sie zeigt uns, daß der Alpinismus vor Allem dem Er-
wachen des Gefühlsäſtheticismus zu verdanken iſt, der im Gebirge
die Analogien für die eigenen Gefühle ſuchte und im Gelingen die
Kauptſtätte für alle Krankheiten zu finden glautt, die das Gemürh
es Menſchen aus der ins Uebermaß geſteigerten Kultur und
Tiviliſation davongetragen.

Vei den Kirchenwahlen in der Panlusgemeinde wurden
n den Kirchenrath wiedergewählt: Tiſchlermeiſter Jurtb,
Stadtkaſſenbuchhalter Koeppe, neu kamen hinzu: Rentier
König, Oberpolizeiinſpektor Weydemann. Jn die Gemeinde
Vertretung wurden wiedergewählt: Dr. med. Böttger,
Oberlehrer Dr. Breyer, Malermeiſer Hohn, Maurermeiſter
darl, Oberpoſtdirektions- Aſſiſtent Krietzſch, Oberlehrer Dr.
Schwabe, Tiſchlermeiſter Vogler, Poſtburcanaſſiſtent Voigt.
Neu: Rentier Gröbel, Gerichtsſekretär Müller, Rentier
Teichmann, Paſtor em. Voigt.

Der II. kommnnale Verein hielt geſtern Abend eine Ver
ſammlung ab, auf deren Tagesordnung die Beſprechung der
Jandidatenfrage zur Stadtverordnetenwahl ſtand. Für die dritte
Abtheilung wurde Herr Kaufmann Apelt einſtimmig aufgeſtellt
falls dieſer wider Erwarten in dieſer Abtheilung nicht gewählt werden
ſollte, ſo hat der aus den Vereinen gebildete Elfer- Ausſchuß beſchloſſen,

ihm einen Sitz in der zweiten Abtheilung zu ver
ſchaffen. Jn der Kandidatenfrage für die zweite Ab-
theilung wurde nach dem Vorſchlag des genannten Ausſchuſſes
die Wiederwahl der Herren Demuth, Pfaul, Dr. Kohl-
ſchütter, Brömme und Brinkmann empfohlen Für die
an Stelle der Herren Kaufmann L. O. Schultz und Kaufmann
Gantler, die ihre Stellen niedergelegt haben und der Herren Sachs
und Klinkhardt, die verſtorben ſind, wurden geſtern nur die Herren
Rechtsanwalt Dr. Lembſer und Kaufmann Guſtav Richter
von der Verſammlung als Kandidaten nominirt. Die Beamten be
anſpruchen zwei Sitze der 3. Abtheilung für ſich, widrigenfalls ſie
mit cigenen Kandidaten vorzugehen beabüchtigen.

In der geſtrigen General- Verſammlung der Allge-
meinen Ortskraukenkaſſe wurden die ſtatutengemäß ausſcheidenden
3 Vorſiands mitglieder wiedergewählt. Bei der Wahl zu dem Amte
der Kaſſenreviſoren wurde für Herrn Bildhauer Greßler, welcher
krankheitshalber eine Wiederwahl ablehnen mußte, Herr Steinmetz
gehilfke Wengler zum Kaſſenreviſor beſtimmt. Die Berichter
ſtattung über die Verhältniſſe der Kaſſe ergaben, daß der Stand
derſelben ein ſehr günſtiger iſt. Aus den weiteren Verhandlungen
dürfte vor Allem allgemein ein Beſchluß intereſſiren,
der dahingeht, daß in Zukunft, wenn ein Mitglied der Ortskrankenkaſſe
noch außer dieſer einer zweiten Krankenkaſſe angehört, zur Crhebung
des Krankenkaſſengeldes nicht mehr die Beibringung von Ätteſten
beider Aerzte nöthig iſt, ſondern es ſoll ein Atteſt genügen, vor
ausgeſetzt, daß dieſes von einem approbirten Arzt, der anerkannter-
maßen Krankenkaſſenarzt iſt, unterſchrieben iſt.

Jm Walhallatheater hat man doch ſtets ſein Vergnügen,
man mag kommen, wenn man will! Jeglichen Abend wird der
Beſucher durch neue Triks der Akrobaten und Seiltänzer, durch neue
Touplets der Humoriſten und feſchen Koſtumſängerinnen, durch neue
Tänze und neue Witze und neue Produktionen excentriſcher Klowus
.uf's Luſtigſte angeregt. Und dabei alle vierzehn Tage ein neuer

Spielplan Alle vierzehn Tage ein durchaus verändertes Bild
Auch geſtern wieder iſt ein funkennage'neues Programm in Kraft
etreten und hat dem beinahe ausverkauften Hauſe wiederum an
altenden Beifall entlockt. Hei, verſtehen die flotten Elite- Parterre

Akrobaten der Alexander-Truppe ihr kraftvolles, ge
chmeidiges Metier! Wie Bälle fliegen die Jungen in der Luft umber,
um hoch im Bogen jedesmal mit ködtlicher Sicherheii auf den
Schultern oder dem Kopf eines der erwachſenen Mitglieder der Ge
ſellſchaft, das ſelber wieder auf den Schultern oder dem Kopf eines
Kollegen ſteht, zu landen hei, regt Mademoiſelle Vernici mit
Grazie und Anmuth und lächelndem Angeſicht auf ſchwarz ausge
ſchlagener Bühne im Lichte der bunten Scheinwerfer zauberhaft ihre
ſchlanken Glieder in fremdartigen Tänzen! Bald im knappen, gold
glitzernden Balletröcklein, bald im langen, prächtig hin und her ſich
wiegenden Serpentinenſchleier, bald mit reizend gefärbten Schmetter-
lingsflügeln, bald auf gläſerner rothfeuer-beglänzter Glasplatte mit
flammenden Gewändern und brennendem Fuß Und Frl. Eliſe
Brode warf vom hohen Drahtſeil herab duftige Blumen unter das
Publikum, führte in ihrer ſchwindelnden Höhe mit liebenswürdiger Sicher
heit halsbrecheriſche Evolutionen aus und ſauſte ſchließlich, auf ſchräg ge
ſpanntem Draht ſich niederknieend, aus der Höhe pfeilgeſchwind hinab
in die Arme der glücklichen Theaterdiener JDa, und Herr
Lund! Er iſt ein Bauchredner comme il faut und flößt ſeinen
braven automatiſchen Figuren manch guten und manch fau'en Witz
ein aber in letzter Beziehung wird er noch weit übertroffen von dem
wackeren Geſangshumoriſten Herrn Martin Reuter, deſſen
„Ratzenmauſefallenbidibum“ allgemeine ungeheure Hei'erkeit erregte
Der kleine Lulu auf dem ſchwebenden Trapez, die Darbietungen
der Liederſängerin Frl. Elvira Siebner und die Konzertſtücke
der unermüdlichen Hauskapelle trugen ein Uebriges dazu bei,
um auch dieſen neuen Spielplan ſeinen Vorgängern würdig an die
Seite zu ſtellen.

T Anf die MittwochConzerte des Herrn Mufſikdirektors
Friedemann in dem großen Saale der Giebichenſteiner
Saalſchloßbrauerei weiſen wir auch heute nochmals ganz
beſonders hin. Es find wahrhaft künſtleriſche Darbietungen,
die in dieſen prächtigen Konzerten einem Publikum geboten werden,
das ſich aus der beſten Geſellſchaft unſerer Stadt zuſammenſetzt.
Der Aufenthalt in dem ſchönen Saale iſt ein überaus gemüthlicher,
und es iſt gar keine Frage, daß die regelmäßigen Veranſtaltungen
dieſer Mittwochs- Konzerte für das Muſikleben unſerer Stadt zu den
bedeutungsvollſten und für unſer kunſtliebendes beſſeres Publikum
zu den empfehlenswertheſten gehören, die in Halle ſtattfinden.

Künſtler Enugagement. Wie wir hören, iſt Herr
J. Cianda, der unſerer Oper mehrere Jahre lang angehörte und
als vortrefflicher Spiel-Bariton eine Zierde des Enſembles bildete,
nach erfolgreichem Gaſtſpiel an das Stadttheater in Düſſeldorf
engagirt worden.

Der frühere Leiter des Halleſchen Stadttheaters, Herr
Direktor Julius Rudolph wird, wie wir hören, mit Schluß
der Saiſon von der Leitung der Ri g aer Stadtbühne zurücktreten,
da er wegen Uebernahme eines Theaters in Deutſchland in Unter-
handlung getreten iſt.

del Die Betriebseinnghmen der Halleſchen Straßenbahn
etrugen

im Oktober 1897 14114,00 gegen
Oktober 1806 „14 335,00

Mithin Minus 1897 221,00.
Die Eeſammtbetriebseinnahmen von Januar bis Oktober betrugen

1897 144 182,20 gegen1896 145 168,207 o e I 7 e ee i 7 I7 17Mithin Minus 1897 986.,00)

An elektriſchen Veleuchtungsanlagen waren in dem
der ſtädtiſchen Gasanſtalten am 1. April d. Js.

vorhanden
53 Einyelaplagen, 4 e m

mit u. GasMotoren inmotor),
von ca. 5573, ca. 114 HP. Leiſtung,an 28, 2 Sctellen, Accumula-ſchloſſen ſind 322 38 Sege 1
angeſchloſſen ſir ogenlampen,8710, 681 Glühlampen,

3 Elektromotoren.8

Außerdem ſind an beſonderen vorhanden die elek-
triſche Beleuchtung des Stadttheaters Dampf- und Gasbetrieb,
2 Dampf- und 2 Gasmotoren mit ca. 145 BP., 10 Bogen und
1162 Glühlampen desgl. des Bahnhofs Dampfbetrieb, 106 Bogen
lampen und t e Zuſammen 10477G a

ampen, ühlamp.,59 Anlag. mit 486 Bogenlampen, es. 51 Anl. mit 451 Bogenlampen

im Vorjahre. Von den 53 Einzelanlagen ſind dis jetzt 3, von den
4 Blockanlagen 1 außer Betricb geſtellt. Außerdem waren noch
13 Anlagen vorhanden, die indeſſen gänzlich beſeitigt worden ſind.

Die Rekrutenvereidigung in unſerer Garniſon fand heute
Morgen in feierlicher Weiſe ſtatt. Rachmittags ſind die Mann
ſchaften dienſifrei.

Von der Treppe ſeiner Wohnung ſtürzte der Dienſtmann
Meißner ſo unglücklich herab, daß er einen Rippenbruch erlitt,
welcher ſeine Aufnahme in die Klinik erforderlich machte.

Ueberfahren wurde geſtern Abend von einem mit Kohlen
beladenen Handwagen ein Kind an der Ecke Geiſt- und Neumarkt-
ſtraße. Ob das Kind innere Verletzungen daron getragen hat, konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Geſtohlen wurde geſtern dem Handelsmann Herzog aus
Giebichenſtein ſein zweiſpänniges Fuhrwerk. Alles Suchen war
vergeblich, endlich fand man es heute Morgen 3 Uhr auf dem
Böllbergerwege wieder. Wer es dorthin geſchafft, konnte bislang
nicht ermittelt werden.

e. Marktpreiſe des heutigen Worhenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Wik. Kartktoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30—40 Vig.
Welſchkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Weiß'ohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, pro
Mandel 70 Pfg. Ro enkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--59 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10 20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerckttig, pro Stück 10 20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pig. Sellerie, pro Stück
5—8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20—40 Pfg. Radieschen,
zwei Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25—-30 Pfg. Weintraubden, pro Pfd. 25-30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50 --6,50 t. Enten, vro Stück 2--2,50 Witt. Hühner,
pro Stück 1,25--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2 Mk. Tauven,
pro Paar 70--80 Vfg. Faſanenhähne, pro Stück 1,75 Mk. Falanen
hennen, pro Stück 2,30 Mk. Rebhühner, pro Stück 1 Mk. Haſen,
pro Stück 3--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 0,90 1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 t.
decht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Val, ledend, Zro Pfd. 1,50 k.

chleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,550 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 f. Steinbutte, pro Pfd. 2 Act.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 20-35 Tfg. Hummer, pro Pfd. 3 k.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kieine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60 68 Pfa. Eier, pro Wandel
1--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Afg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60-70 Pfa. Hammelſleiſch, pro Pfd. 25- 70 Pfg. Kaibfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Heer und Marine,
Der Kaiſer hat jetzt befohlen, daß das Feldartillerie

Negiment Prinz-Regent Lnitpold von Bayern (Magde-
burgiſches) Nr. 4, welches den Ramen ſeines klangjährigen
Chefs auf Grund der Kabinets-Ordre vom 1. September führt, auch
den Namenszug ſeines Chefs in den Cpauletts und Achſel
ſtücken der Offiziere und Achſeikloppen der Mannſchaften zu tragen
hat. Ebenſo ſoll fortan das Heſſiſche Jäger-Bataillon
Nr. 11, zu deſſen Chef die Königin von Jtalien ernannt wurde,
deren Namenszug führen.

Wie der „Vofſſ. Z3tg.“ mitgetheilt wird, hat der General der
Jnfankerie v. Keßler, Generalinſpekteur des Militär-Erziehungs- und
Bildungsweſens, ſeinen Abſchied eingercicht.

Zu den Kaiſermanövern des nächſten Jahres ſollen, wie
die „Köln. Ztg.“ berichtet, nur zwei Armeeckorps, das 7. (Weſt
falen) und das 10. (Hannover), herangezogen werden.

Horhſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. An der hieſigen Univerſität ſind zu außerordent

lichen Profeſſoren crnannt worden die Privakdozenten der
mediziniſchen Fakultät Dr. Max Matthes und Zahnarzt Dr. Adolf
Witzel, der Privatdozent der Philoſophie Dr. Franz Erhart
und Dr. Otto Knopf, Obſervator der Sternwarte.

Heidelberg. Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Heidelberg hat fich Dr. wed. Walther Peterſen als Privatdozent
habilitirt,

Vermiſchtes.
Auf ſchreckliche Weiſe umgekommen find mehrere ſpaniſche

Knaben bei San Sebaſtian. Sie fanden auf einer verlaſſenen
Stätte vor der Stadt eine nicht entladene Granate, ein Ueberbleibſel
aus dem Karliſtenkriege 1876. Sie verſuchten aus der Grangte das
Pulver herauszuziehen, was zum Theile gelang. Schließlich führte
einer einen Zünder in die Oeffnung ein und zündete dieſen an. Die
Exploſion war ſchrecklich. Von den Granatſplittern wurden drei der
Knaben, einer von 15 und zwei von 9 und 10 Jahr.n, buchſtäblich
auseinandergeriſſen, und mehrere Andere blieben blutüberſtrömt auf

dem Platze. e eEin Brandunglück hat ſich in Potsdam zugetragen.
Gegen 3 Uhr Morgens wurde die Feuerwehr alarnirt. Jm Hinter
gebäude des Hauſes Brandendurger Kommunifation 3 war Feuer
entſtanden. Dort brannte die Werkſtatt der Tapeziererfirma
W. Schütze und F. Herrmann. Der Tapezierermeiſter Schütze, ein
etwa 57 Jahre alter Junggeſelle, wohnte in dieſem Werk
ſtatts-Gebäude, in weltem ſein Schlafraum an den Arbeits-
raum grenzte. Außerdem befanden ſich in dem Gebäude
noch Lagerräume für Tapeziererwaaren, ſo daß eine Menge
leicht brennbares Material vorhanden war. Als die Feuer
wehren eintrafen, brannte es unter ſtarker Qualmentwickelung im
Innern des Gebäudes lichterloh. Man ging dem Feuer energiſch zuLeibe und drang in das Gebäude, wo ch den Feuerwehrleuten ein

ſchrecklicher Anblick darbot. Jn einer Ecke wurde der gräßlich ver
brannte Leichnam des Tapeziermeiſters Schütze aufgefunden. Noch
bis ein Uhr Nachts war er in ſeiner Stammkneipe, dem Billſchen
Lokal in der Waiſenſtraße, geweſen und dann ſeelenvergnügt nach
Hauſe gegangen. Anſcheinend hat er hier ein Streichholz nach dem
Anzünden der Lampe noch brennend weggeworfen und ſo ſelbſt den
Brand entzündet.

Ein erſchütterndes Geſchick hat eine deutſch amerikaniſche
Familie in Jefferſonville, Jndiang, betroffen. Vor einigen Monaten
gerieth John Roſenbaum in die Netze einer Frau Lizzi Harding,
deren Gatte ſich ihres lüderlichen Lebenswandels en von ihr ge
trennt hatte und nun mit ſeinen zwei Kindern eine eigene Wohnung
bezogen hat. Vergebens waren die Vorſtellungen der Eltern
Roſenbanms, vergebens die Bitten der weſtern, und erſt,

als Frau r einen Streit mit ihm anfing,ie Frau ſchob die Schuld an dem Zerwürfniſſe
hauptſächlich auf Johns Schweſter Marie und ſuchte ſie im Laden
ihres Vaters auf, um Rache zu nehmen. Das Mädchen ſaß mit
ihrer Mutter und Schweſter vor der Thür, als die Harding kam
nur wenige Worte wurden gewechſelt, dann zog die Harding einen
Revolver und jagte Marie Roſendaum eine Kugel in den Leib. Die
tödtlich Verletzte ſtarb ſofort. Frau Roſenbaum brach am Sterbe
bette ihrer Tochter zuſammen und wurde plötzlich wahnſinnig.
Der Anufall endete mit einer Ohnmacht und faumzwei Stunden ſpäter folgte die Unglückliche ihrem Kinde in den Tod.
John Roſenbaum hatte, als ſeiner Schweſter Zuſtand als hoffnungs
los erkannt wurde, einen Selbſtmordverſuch gemacht und iſt jetzt tob
ſüchtig. Zwei Männer müſſen ihn fortwährend bewachen, und es
iſt zweifelhaft, od es ihm nicht doch noch gelingen wird, Hand an
ſich ſelbſt zu legen. Frau Harding befindet ſich im Gefängniſſe und
benimmt ſich ſehr frech. In der Stadt herrſcht große Aufregung,
und nur ihr Geſchlecht ſchützt die Mörderin vor Richter Lynch.

Dem irdiſchen Gericht entzogen. Der Gutsbeſitzer Schol z
aus Krickicht bei Lüben, welcher Ende Auguſt ſeine Stieſſchweſter,
Wittwe Feder, nach einem Streit auf dem Felde mit der Hacke er
ſchlug, erhängie ſich im Gefüngniß zu Liegnitz.

Wetterbericht:
W. Magdeburg, 2. November.

Wetterbericht vom I. November, Abends 11 Uhr.
Auch jetzt ſteht ein großer Theil Europas noch unter Einfluß
des ziemlich intenſiven Hochdruckgebietes, welches ſich am Vor
mittag mit ſeinem Centrum von der Nordſee ſüdſüdoſtwärts bis
Süddeutſchland erſtreckte. Jn der weſtlichen Hälfte Deutſch-
lands wehten deshalb öſtliche Winde mit kaltem, nebligem
Wetter, in der Oſthälfte dagegen weſtliche bis nördliche Winde
mit trübem, wärmerem Wetter theilweiſe kamen ſeit geſtern
geringe Regenfälle vor. Jm Nordoſten zieht eine Depreſſion
vorüber, die aber keine weſentliche Bedeutung erlangen dürfte.

Voranusſichtliches Wetter an 3. November. Vor-
wiegend nebliges und trübes, kaltes Wetter ohne nennenswerthe
Niederſchläge, ſtrichweiſe Nachtfröſte.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
Berlin, 2. November. Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, wird

im Abgeordnetenhauſe eine Regierungsvorlage eingebracht
werden, welche eine bedeutende Neubewilligung für die Fort
führung des Anſiedelungswerkes in Poſen und
Weſtpreußen dezweckt, da die im Jahre 1886 bewilligten
100 Millionen Mark nahezu erſchöpft ſind.

Wien, 2. Nov. Nach Blättermeldungen aus Brünnwar der Abgeordnete Lecher geſtern Gegenſtand großer Ovationen,

ſowohl bei ſeiner Ankunft, als auch bei dem ihm zu Ehren ver
anſtalteten Bankett. Die Sludenten zogen vor ſein Haus
und beglückwünſchten ihn durch Deputationen. Hierauf
zogen ſie unter Abſfingen der „Wacht am Rhein“ vor das Kaiſer
JoſephDenkmal. Bei wiederholten Verſuchen, vor dem Hauſe
des jungczechiſchen Abgeordneten Stransky Demonſtrationen
auszuführen, wurden die Studenten von der Polizei zerſtreut.

Wien, 2. Nov. Das „Fremdenblatt“ ſtellt feſt, daß der
von einigen Blättern angekündigte Miniſterrath unter dem
Vorſitz des Kaiſers nicht ſtattgefunden hat und überhaupt
nicht beabſichtigt war. Der Kaiſer wird am Donnerstag, wie
üblich, die Präſidien der beiden Häuſer des Reichsraths
empfangen.

Wien, 2. November. Offiziös wird beſtätigt, daß alle
Gerüchte von einer angeblichen Demiſſion Badeni's und
der Auflöſung des Reichsraths vollſtändig unbegründet
ſeien. Die Regierung, ſo wird nochmals verſichert, ſei im
vollen Beſitze der Gunſt des Kaiſers und werde mit dem
Parlament und deſſen Majorität weiter regieren. Die Fort-
ſetzung der erſten Leſung des Ausgleichsproviſoriums
werde beſtimmt am Donnerstag erfolgen.

Prag, 2. November. Jn der Vorſtadt Babna kam es
geſtern Nacht zwiſchen Arbeitern, von denen einer verhaftet
werden ſollte, und einer größeren Polizeiabtheilung zu einem
erbitterten Kampfe, wobei vier Poliziſten und mehrere
Arbeiter ziemlich ſchwer verletzt wurden.

Vrüſſel, 2. Nov. Der Domherr d'Oultrelougne
wurde, als er geſtern aus einer demokratiſchen Verſammlung
in Lalouviere nach Hauſe ging, von einem Arbeiter überfallen
und erhielt eine lebensgefährliche Kopfwunde. Der Thäter iſt
erkannt, wurde aber flüchtig.

Loundon, 2. November. Die „DTimes“ meldet aus
Johannesburg von geſtern, daß Falk-Burger ſich ent-
ſchloſſen habe, für die Präſidentſchaft zu kandidiren. Es
ſtehe zu erwarten, daß Krüger durch Stimmenzerſplitterung den
Sieg davonträgt, wenn nicht FalkBurger zurücktritt.

Loudon, 2. Nov. Aus Carracas wird gemeldet: Hier
wurde ein Komplott enkdeckt, das den Ausbruch einer
Revolution in Venezuela bezweckte. 500 Verhaftunger
wurden vorgenommen.

u J M eVolkswirthſchaftlicher Theil
T i
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Malermeiſter Carl Hermann Thümer in Chemnitz, Schuh

machermeiſter Auguſt Freihammer in Coswig i. Anh., Bau
unternehmer Moritz Ring in Loſchwitz bei Dresden, Handelsgeſell-
ſchaft F. Polte u. Co. in Magdeburg Bäckermeiſter Otto
Schmid in Leimbach bei Mansfeld, VBauunternehmer Guſtav Adolf
Ar land in Markranſtädt, Kaſſirer Fr. Schindhelm in Reu-
ſtadt (Herzegth. Coburg), Tiſchler Carl Ernſt Fiſcher in Zeulen
roda, Kaufmann Feder Preis, Znuhaber eines Putz-, Weiß- und
Wollwearengeſchäfts in Dresden, Glaſermeiſter Georg Apitz in
Forſt, Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Paul Hermann Laudel
in Großenhain, Sattlermeiſter Ernſt Barocke in Halberſiadt,

WMarktberichte.
Magdeburg, 31. Oltober. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen feſt. Shirriff bis 177
Rauhweizen bis 168 beides beſte Qualitäten ab Station bezahlt.
Roggen unverändert, 130--141 ab Station bezahlt. Gerſte
ſehr ruhig. Angeboten feinſte und mittlere Chevalier 175--193
Landgerſte bis 165 ab Station bezahlt. Hafer je nach Trocken-
heit und Lage der Station 130--142

New-York, 1. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 6 16), Lieferung Dezember 5,88
(5,86), Lieferung Februar 5.96 (5,90), in New-Orleans, 5
(55), Petroleum, Standard white in New-Hork 5,40 (5,40)

ndeſ hin 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
c. ver Nov. (65), Schmalz, Wefſtern ſteam

4,60 (4,55), Rohe Brothers 4,90 (4,95), Mais ver
Nov. 307 Dez. 31 (31 Mai 357 (651),
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dizeg rother Be 7 837 1034 a Weizen per 75 22 Tara, geringere Mittelwaare 558—57 A. Realiſtirungen in nahezu allen Gebieten wirkten ungünſtig ein. Auch
Nov. e ter acht d 998 /s) per 24 Tarxa, Sauen nach Qualität 50-56 ſchwank. Tara. Amerikaner waren gedrückt. In der zweiten Vörſenſtunde Lokal95 8)/ m mat e t (437,), Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend. werthe weiter nachgebend. Truſt und Transvaal matt auf Unllarheit

fa r. ver der ſchwebenden wirthſchaftlichen und politiſchen Lage in Transvaal.So 85 (5,10), ver Feb. Co 92 Mehl, Spring- B L Bb z Zucerberi te In Schweizer Bahnen fand guter Umſatz ſtatt. Lübeck-Büchener feſtWheat den g 5 Zu der 3 e (3/ 16), Zinn 13 75 (13, 79 9 auf günſtige Verkehrsentwi elung, ſonſtige deutſche und fremde
Kupfer II 1,00). de er den 2. November 1897. (Eig. Drahtbericht.) Bahnen matt. Fonds ruhig. Türken ſchwankend. Schifffahrtsaktien

orn el., von 929T Tendenz Mais: ſtetig. e v I. Brodult Tranüto ſ. Sa- e z Bankaktien matt, öſterreichiſche ſchwach auf WienTendenz Weizen: ſtetig. Nachvrodnkt- exel., 159 Rend. 6,75 7, 35 ver Nov. 8,45 J 8,55 bz. Privatdiskont 8 Proz.

Tendenz: ruhig. per Dez. 8,55, 8,57 nene(Die gigege detcwngen r ein x deigeſist Weize W i. a t hR M u em. Aiafſinadem. Faß e. per März 8,85 G, S,87 B. wlgethein von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
ver Nov. 97 la i s per Gem. Veelis J. mit gas 22— 22,25, Stimmung: ſieiig Credit 222Nov. 26 n es Mog 420 (4,1 s i n ſeit redit er t. a en 228 Suſ Wiiezrader e.7 0 435 15) t 9 t D. 500 r mmung: ruhig. n III 143,20 Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIII 148,25
Januar or clear 9 3 ombarden IIIIIIIIIIIIII 35 6 Schwe Union eere es e 8 n ears Noo. 765 (750). (6,00), Por Hamburg, den 2. November. (Eig. Drahtbericht). nmewwoe h e

Zudkermarkt. (Anfangsbericdt.) Rüben- Rohzucker I. Produkt, De e er r Nittelmeer h en ſis 880 R d I res ner G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 Italiener IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 92,75u Tendenz Deizen: ſtetig. Nov. 3 42. s März n e or voro en ruhkfg. Darmſtadt 187 Ungarn 103,30Tendenz Mais: ſtetig. Dezember 95215. et orie- r e del I u. ten 99Januar 8,6217 /2. Juli 9 122 Pattonalbank i e 202,50t Laurga G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII elſen rchen IIIIIIIIIIIII III 85,905 v t J 7 j ;1[1; Dortmund III 97 39 Harpener III 187,25Viehmärkte,. Bör v W 9 t IGIIIIIIIIIIIIIII III 195,75 Dannenbaum IIIIIIIIIBIIIIIIIII 127,75
T IIIIIIIIIII III III 28 5Hamburg, 1. Novbr. (Bericht der Notirungs- je von Berlin vom 2. November. h h. 9

Kommiſſion. Dem Schwein n auf dem Viehhof Die Börſe war bei Eröffnung in Lokalwerthen ziemlich feſt. e en 16310 PeterSternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 25. bis TruſtDynamit gut erholt. Der Bankausweis wurde trotz des Stein et Prietehn terte ws
31. Okt. er. im Ganzen 7538 Stck. vom Inlande zugeführt und Ueberſchreitens der ſteuerfreien Notenreſerve um 39020000 Mk. m Tendenz ſun,
zwar 2428 Stck. vom Süden und 5072 Stck. vom Norden. Von ſ nicht ungünſtig beurtheilt, angeſichts der übrigen Details hdw de tbeſtande entſtammten 38 Stück der Lübecker Quaran- u was Tode konnte de d ar im weiteren t er
ain erlaufe ie zu Anfang beſſere Terdenz nicht behaupten.Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 42 Wagen Mangels jeder Anregung von den internationalen Mätkten Coursberiht der Sankfrmen zu volle a. s.

mit Du Stck. v infolge des geſtrigen Ausfalls der Haupt Börſen konnte mr eBeſte ſchwere reine Schweine 59-61 209 Tara, ſchwere ein belangreiches Geſchäft nicht aufkommen. n Banken traten Börſe vom 2. November 1897. Sividende Zt. Coursunotiz

tittelwaare 58 59 22 Tara, gute leichte Mittelwaare Schwankungen auf. Diskonto Kommandit ſchwächer. Stärkere T m
ceegc e e ſche conv. 3 Stadt Anle ide on ieer S S
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m r Berliner Handels Gei. 170,75 Hidernig K& Sdamroc. 91,1202,10 Spar und VorſchußbankActien. 1896 3 8700Ausländiſche Fonds Sbrjen Handeis Verein bin 108,75 Hildebrand Müdlen u Schweiz 100 Fr. tz. 80 656G Cönnern, MalzfabrikRetien e
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rn ewey,
Geiststrasse 48 Fernspr. 755

Grösste AuSsWalt aller

er n r
Atelier für ſorgfältigſte Beſeitig ing v

ewpfiehlt [(2796 S
Empfehlen unſer großes Lager

Hühnerangen, ſowie eing ewachſenen rNägeln. Zellenfußbäder im Hauſe. ferten von Stellen Se enden
Herm. SchenKe, Poſtſtr. 18. iſt ſers das für den Weiter- e 2

benöthigte Porto e Geſucht 3 Land dwirthſchafterinn., 300 A.

mädchen, Mädchen für Küche u. Haus
arbeit werden geſucht und nachgewieſen

durch Panline Pleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt. (2818

tellen
e Land u. Sta dtwirth ſchafterin., KochOffene und geſuchte e mamſells, Stüt zen, Köchinnen, Stuben

Expedition d. „Hall. Ztg.“ Gehalt, 2 Köchinnen f. Privat, 240 und

JagdVerpachtunJagb-
Dornerskag, den 18. November d. 3.,

Nachmittag 3 Uhr
ſoll im Gaſthof zu Krippehna die der Ge-
meinde Krippehna gehörige ca. 1430
Hectar große Gemeindejagd, getheilt oder
im Ganzen, öffentlich meiſtbietend auf 6
Jahre, vom 6. Juli 1898 bis 6. Juli 1904derpach: et werden. Bedingungen im
Termin. Krippehna liegt nahe der Stat.
Kämmereiforſt der Halle-SorauGubener
Bahn.

Krippehna, den 29. Oktober 1897.

Die Ortsbehörde. (2795

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Curs do rf

gehörige Jagdnutzung, ca. 1940 Morgen
groß, 10 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz
entfernt, ſoll am 6. November er.,
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu
Cursdorf auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. 2301

Der Gemeindeborſtand.

Zu kanfen gefucht:

Reitpferd,
r geriiten, ohne Fehler und Untugend.

Gefl. Offert. mit Preisangabe an Ritter-
gut Nieder-Glaucha b. Düben,

Moritzzwinger I n. Steinweg 26.

300 5 Stubenmädch, 150 u. 210

CFrau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. 1.

ESnche: 1 Verwalter f. Rgt. in Anh.Motard's de 799 d e w. Kochlehrlinge u. jüng. Landwirthſchafterinn.
ohne Koſt,

2 einf. Verwalter für kleine Domäne beiStenrinkerzen Coburg, tüc cht. Säemann, bei 400 Mk.
zu billigſten Preiſ Geh., 3 jüng. Verwailter bei 250 bis Wammsell-Gesuech,
zu billigſten reljen. 300 Mk., 1 Buchhalter f. Rgt. bei Leipzig Zum 1. Januar 1898 ſuch che ich eine

mit 600 M. Geh. u. freie Station mit iſſen Mamſfguten Zeugniſſen verſe hene Mamſell,E, Walther 8 Nachf., 15. Nov. Led. Hofmeiſter bei 4 welche im Kochen erfahren iſt und mit
und freier Station. melken muß. Eehalt ca. 210 Zeug

BRinneweiss, niſſe ſind ein;uſenden an Mansenstein

Von mehreren befreundeten Gutsbe- 12
Hundert Morgen, in guter Kultur, zum

itzern ſind mir in hieſiger Umgegend à Pfd. 1,30, 1,60, 2,00, 2,40 c. Acenngeſhrete e 8 Ganee
ittergüter und Güter von einigen

bei 3 Pfd. 1,20, 1,50, 1,80, 2,20 4 Kutſcher, I Ziegelmeiſter, 1 Schäfer

Jnſpektoren, 7 Verwalter,
4 Hofmeiſter,

JSernſyr G. J
Gut per an e Empfehlen unſere garantirt reinen Sternſtr. S. r 1002. W Halle

Caca Fällen fuhen St. gepr. Lehrerin, (25 J e ev., muſ.,
n. g. Zeugn. verſ., Sprachen i. Ausl. erl.,

Stell. i. F. Fam. z. 1. Jan. 1898.
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hier in Kujawien, wo der Acker nahe ſo
fruchtbringend wie in Sachſen und
Schleſien iſt, größere und kleinere Güter
ſehr preiswerth zu erwerben. Zu weiteren

Verkauf übertragen worden. Guts käufern E W h d durch Wenn Gr. Märkerſtraße 9.

ſtig 1 h. 2 Jwürde ſich günſtige Gelegenheit bieten, alt er s Nac 2 junge Schweizer bei einem Ge

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. halt von 20 Mark monatl, ſowie
2 kräftige Lehrburſchen ſofort gefucht. Kind erfrar,

Central-Agentur für offene Stellen,

Änerd. u. Z. 12579 a. d. d.

KuhMilch hergeſtellte MilchSeife
iſt frei von allen ſchädlichen Be-
ſtandtheilen, ſie iſt [2798
die beſte ToilettenSeife

zur Erlangung eines ſchönen zarten,
jugendfriſchen Teints. Selbſt dieibreſle Haut wird weich und alle

HautUnreinigkeiten werden damit
beſeitigt. Molkerei Querfurt.

Louis Lewy-Getreide Saaten- Geſchäſt,

Jnowrazlaw. [2835
Ein Paar Sjährige (2822
Holſteiner Stuten,

ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, für leichten
und ſchweren Zug paſſend, ſind aus
Privathand zu verkaufen.

Anfragen unter P. P. 1000 poſt- 9i. Th. en. Das neue Maſſenverzeichniß derlagernd Pößneck i. Th. erbeten a d n St. nd Grhoig
nlen des National-ArboretumsAlte Promenade 23, zu Zöschen bei Merſeburg ſteht Jeder

ris-à-vis Univerſität, herrſch. 1. W e, mann zu Dienſten, desgleichen ein dem
Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 nächſt erſcheinende reiche Liſte von Neu-1./10. P nach Meld. beim Haus heiten, Standen und Moor- und

mann 11-1 Uhr. Näh Mühlweg 39.! Alpenpflanzen (ca. 1000 Sorten 2804

ausführlichen Auskünften bin ich gerne ch c if 2831]) ODleariusſtr. 8, I Treppe. FIch ſuche per ſofort eine füngerebereit und wollen ſich Reflektanten gefälligſt Mil Seriſe. Wirthſchafterin für Rittergut, ſowie ſaubere Kinderfran zu einem einjährigen

an mich wenden. Die von uns mit beſter reiner r rg Kinde. (2765Kinderfränlein von adeliger Herr Frau Elisabeth Müner,
aft ſofort geſucht. Offerten unt.o e an V Trpere T e. Bern von urg, e nſtraße 20.

Organ der Tiefbau-Berufs- Genoſſenſchaft.
Berlin.

7 e Erſcheint jeden Sonnabend. e zAlnentgeltliche Zuſtellung an ſämmtliche Gezroſſenſrhafts anitgli ieder

Auflage 5000.
Jnſertienspreis pro viergeſpaltene Oetitzeile 30 Pfg



für Industrie, Gewerbe
Herausgegeben von den Firmen

VUXIG
Deutsche Verlags-Gesellschakft

S T T.

und Handel.

RUB G FIOSSE
Verlags- Buchhandlung

BI I.
JP liegt im eigensten Interesse jedes Industriellen, Gewerbetreibenden und Kaufmannes,

sich auf das Genaueste über das im Jahre 1898 erscheinende Beuntsche Reiehs-
Adressbuch zu informiren,. In demselben werden die Adressen aller handels gerichtlich

eingetragenen Firmen sowie der bedeutenderen Gewerbetreibenden völlig Kostenfrei auf-

genommen.

Gleichzeitig aber wird im Dentschen Reichs-Adressbuch jeder Firma Gelegenheit ge-
boten, die ihr wünschenswerth erscheinenden Mittheilungen über Vmfang ihres Unter-
nehmens,
zu machen,
drucken.

Specialitäten der Fabrikation und des Handoels,
auch Handels- und Fabrikmarken sowie Abbildungen ihrer

Da es schon heute feststeht, dass das D. R.- A. als erstes grosses Deutsches

Auszeichnungen etc.
Erzeugnisse abzu-

Adressbuch eine gewaltige Verbreitung finden wird, so liegt der Nutzen derartiger Lin-
tragungen auf der Hand. Der allgemeine Versand des Prospektes ist erfolgt.
Interessenten, welche den Prospekt nicht erhalten haben sollten, steht derselbe auf Wunsch
zur Verfügung. Ibenso erfolgt auf Verlangen der
mündlicher Information.

Besuch eines Vertreters zwecks
[277

Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuohs, 6. m. b. H. (Kapital 500,000 Mark).

In Halle vertreten durch die Subdirection

Hkuuclolf Vosse, IIalie.
TVernspr, I.

Brüdersdrr, 4.

Prinz Carl.
Hente Dienstag, den 2. November, Abends 8 Uhr

Grosses Walther-Ahbonnements-Concert.
Entrée 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher

Jasper und Herrn M. Stoye. Abonnementsbillets, 10 Stück 3 Mk., ſind im

L le zu baben. Paul Ianse.
ittwoch, den Z. NovemberKeine Bamenüvnng- (2803

Keue Sing- Anh.

eesee99 hreKaisersäle, i
Freitag. den 5. November, Abends 72 Uhr

Sinmaliges Concert
des Kgl. sächs. Rammer- a Kgl. prouss. Tofopernsängers

raaunl Berlss,
unter MAlitwirkung des PVianisten Fritz MHasbach.

Ich liebe Dich von Beethoven. An die MusikJ rogramm. und Fischerweise von Schubert. Gregor auf
dem Vtein, Legende von Löwe. Lieder von Brückler,
Löwe, Sommer u. Hildach., Sonate op. 109 von Beethoven,

Klavierstücke von Schubert und Schumann. PFaustwalgor
von Liszt.

Concerttügel aus der hiesigen Blüthner“sechen Piliale.
Eintrittskarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Musikalien-handlung von einrienh othan, gr. Steinstrasse 14.

Fernsprecher 1045. (2689
o

t

c
m Neues e Feuer Thenter. c

Mittwoch, den 3. November:II. Grosses Abonnements Conoert,
gegeben von der Kapelle des Kgl. Magdeb.Füſilier-Regts. Nr. 36

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektor v iesert.
Sehr gewähltes Programm.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.Billets im Vorverkauf à 40 Pfg., Stück 1 Mark in den be

S nut Eigarrengeſchäften. (2834

Jm Wege d

dorf Band II Blatt 56 auf den Namen der Wittwe FriederikeBlöcker geb. Schröter in Stumsd orf, des Fleiſcherlehrlings Otto Franz unter
Adolr BIöcker in Merſeburg, des Vricdrich Franz Paul Blöcker,
des Friedrich Franz Lurt Riöcker in Stumsdorf eingetragenen, in
Stumsdorf belegenen Gr undſti icke:

Häuslerſtelle 32a2, Geb. St. R.
3 ar Garten, II. 77/24 von 4,10 ar Größe,
rung Stumsdorf, an der Chauſſee, Acker, II. 49/25 von 0,30 ar
Größe, Grdſt. M. R. 62,

wangsver ſteigernng.
Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Stums-

35, Grdſt. M. R. 62, mit Hof und

daſelbſt, an z hauf ſee nach Zörbig, Acker, II. 76 25 von 18 ar Größe,
Grdſt. M. R.am 23. Dezenber 1897, Vormittags 109, Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im Röſen'ſchen Gaſtlokale in Stumsdorf ver-
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 4,66 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
18,30 ar zur Grundſteuer, mit 370
Auszug aus der St uerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen
ſehen we rden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
ſteher üdergehenden Anſprüche, deren „Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund-

fönnen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, einge

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
etwaige

buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
ibe nde Glänbiger widerſpricht, dem Gerichte

zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots

Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück

Koſten ſpäteſtens imGedoten anzumelden und, falls der betre
glar ubhaft
nicht beri ickſichtigt werden
ſichtigten Anſprüche

Diejeniger
aufgefordert,
herbeizuführen,
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 23. Dezember 1897, Mittags 1 Uhr
im Verſteigerungslokale verkündet werden.

und beiim lange zurücktreten.

welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werde

Zörbig, den 26. Oktober 1897. (2813Königliches Amtsgericht.
Vieh und Krammarkt-Herlegung.

Miehähl
Viehzählung nicht am 1. Dezember, ſondern

Frritag, den 3. Dezember d. Js.

b gehalten (2861Hahia an 29. Olfober 1897 Der Stadirath.

Landwir th, J e

4jetzt och als 2 V erwater, mit

Landwirth, Fiegelei ren
viihineinhutein ſchehen re

zu verkaufe t er zu verpachten.
Offerten möglichſt mit Photographie Off. sub Z. V. 769 an m Fnvatiden-

unter Z. 12821 an die Erp. d z Jan Chemnitz erkete (2817
»rhefenerbeteu. rkrrrr’rrkS

S
Der diesjährige Vieh- und Weihnachtémarkt wird wegen der ſtattfindenden

i

vor Schli iß des Verſteigerung stermins die Einſtellung des Verfahrens
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf

Sattlex. Wuchererſtr.

nommen durch die Herren

Ausführung von baulichen Verände-rungen in der Schmiede der gönglichen
Eiſenbahn Hauptwerkſtatt zu Halle a. S.

e ung der on ch die
Bedit gen ſt ir die Be werben um
Leiſtungen und Lieferungen und be-
ſonders für die betreffende Arbeit aufge-
ſetzter Bedingungen.

Angebote find bis
8. November d. Js.,

11 Uhr Vormittags
Delitzſcherſtraße 92 I. einzureichen, wo

haben ſind. Banuzeichnungen, ſowie all
gemeine und beſondere Bedingungen liegerzur Einſicht aus, auch können erſtere
gegen eine weitere Zahlung von 1 Mark
60 Pfennig bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.
Halle a. Saale, den 30. Oktober 1897.

Königliche
Eiſenbahn Betriebs Jnſpektion.

Bekanntmachung.
In der hieſigen Anſtalt werden mit

dem 1. April 1898 die Arbeitskräfte von
ca. 125 männlichen Gefangenen, welche
bisher mit der Fabrikation von Etuis,
Portefeuilles und anderen Buchbinder-
Arbeiten beſchäftigt wurden, ve erfügbar
und ſollen von dem genannten Tage ab
anderweit kontraktlich vergeben werden.

Die allgemeinen Vertrags- ſowie die
Ausbietungsbedingungen liegen im Ge-
ſchäftszimmer der Arbeits-Inſpektion aus
oder können gegen Einſendung von 50 4
käuflich bezogen werden.

Schriftliche Angebote ſind bis zum
Terminstage,

Montag, den 6. Dezember 1897,
Vormittags 10 Uhr

an die unterzeichnete Direktion einzu
ſenden.

Lichtenburg, den 24. Oltober 1897.

Königliche Strafanſtalts Direktion

Speiſekartoffeln

verkauft und liefert ins Haus

Verdingung.

Tinten
Sorte 200l. Sorte 300l.Schwarz fiessend, nicht e Violettschwarz fliessend.

copirfühig. r e Giebt sicher 3 CopienTintenklase u. und ceopirt noch nach
S langer Zeit,

ſeit auch Angebot zformulare gegen eine

Zahlung von 60 Pfennig das Stück zu e

Schrift u. Copie dunkeln

schwarz nach,

Sorte 500l.
Bläulich fliessend. Copir-
fähig, auch als Buchtinte

vorzüglich geeignet.
Schriftzüge haben unbe-

grenzte Dauer.

Tintenklasse I.

Ssüänncil «düe Besten.
Ausführliche Prospecte sowie Probeflaschen kostenfrei

zu beziehen durch

A. Hrektsdineider
Comptoir-Utensilien- Handlung. os

Sorte 400l.
Bläulich Hiessend. An-
genehmsto Schreibweise.
Sehriftzüge haben unbe-

grenzte Dauer.

Tintenkiasse I.

Gut Ru Ich eshof, Fexujpr.
Aufträge werden ferner entgegen ge-

Kaufmann Pietseh. Merſeburgerſtr. 160,
Sattler Pietsech. Schwetſchkeſtr. 41,
Lehmann. Anhalterſtr. 13,

73, II. [2824

einem F2 ab vvertrohen

r ä vo
Heyer's Conv.-Lexicon f. 60 I.
verkäuflich. 4. (letzte vollſtänd. Auflage
16 elegante Bände, wie neu u. fehlerfrei. verdienen.

T Proben liegen aus. W

i eReſtaur. c. f. e n Firma
Off. u. J. 61 anOff u, D. 500 poſtl. Querfurt. I. Bisler, Hamburg. (0521

145
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